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Ordnung des Heils
1

in Tabellen,
ſowol

fur Studirende;
Theils den erſten Grund zur Theologie

daraus zu legen
Theils die vornehmſten und nothigſten Stucke

derſelben zu wiederholen, und dem Gedachtniß deſto
beſſer einzuverleiben:

Als auch

fur Einfältige,Denenſelben einen ordentlichen Begriff der vor
nehmſten Chriſtlichen Lehren, nachdem ein jeder es

fahig iſt, beyzubringen;
Jede Lehre durch beygefugte Pflicht und Troſt

krafftig ins Hertz zu druckenJhnen alles mit Spruchen reichlich zu beweiſen,

und ſie in die Schrifft zu fuhren:
Vebſt angehangter

kurtzer Ordnung
der Sebens-Fflichten.
Neue und von den vorigen Druckfehlern befreyete Auflage.
Ê

Franckfurth und Leipzig 1754.





Vorrede.
Sc etnos iſt dieſe Ordnung des Heils mit groſſem Fleiß alſo abgefaſ

ſet, daß jede Haupt-Lehre in ciner beſondern Tabelle oder
J Taflein, auf einer Seite, oder zuweilen auf zwo Seiten ent
woorffen, ſo daß nichts nothiges weggelaſſen, und doch ein

faſſet, aber deſto reichlicher mit Spruchen verſehen, einen jeden in die
Bibel zu fuhren, daß er aus derſelben, als der rechten Quelle, die Er—
kenntniß ſeines Heils ſchopffen moge.

Es ſaget der Titel, es ſey dieſelbe ſowol fur Studirende, als auchfur Einfaltige, welches denn die Erfahrung bereits bezeuget, indem

es theils Prediger, theils auch Schul-und Haus-Lehrer fur ihre un
tergebeue Jugend, theils dtudioſi Theologis fur ſich ſelbſt mit vielem
Nutzen gebrauchet haben. Es iſt wol eine ausgemachte Sache, daß

man in Schulen weit glucklicher gehet, wenn man ſolche kurtze Tractat—
kein gebrauchet, in welchen der Jugend die Ordnung agleich in die
Augen fallet, als wenn weitlaufftige Catechiſmi oder Theologien trarti—

ret werden, da ſtudirendr junge Leute alles ohne Ordnung faſſen, und
keinen rechten Grund legen, folgendes auf Univerſitaten, da dieſes
ſchon voraus geſetzet wird, nicht mit rechtem Nutzen darauf bauen,

und fich einen ordentlichen Begriff von der Theologie ſehr ſchwer, wo.
nicht gar unmoglich vorſteleen. Wie denn mancher den Schaden
hinten her ſichet, und wol ſelber zugeſtehet, daß er durch dergleichen
deutſches, deutliches und ordentliches Tractatlein, und Anhorung
einfaltiger Catechiſationen uber daſſelbe, mehr lernet, als auf Schu—
len und Unrverſitaten. Nicht weniger kan es auch einem ftudioſo,
der ſeine Theologie auf Univerſitaten wohl gefaſſet, manniafaltigen
Nutzen bringen: Denn es dienet nicht allein, einen ordentlichen Be—

ßriff ſowol von der gantzen Theologie, als anch von jeder Lehre zu
faſſen; ſondern auch mit weniger Zeit und Muhe alles zu wiederho
len, und dem Gedachtniß einzuſcharffen; zumal nicht ein jeder ſo ein
fertiges Gedachtniß hat, das gehorete ohne oftmahlige Wiederholung

in behalten; ſelbige aber in weitlaufftigen Buchern und arſchriebe—
nen Collegiis viele Zeit erſordert. Stehet jemand in Jnformation,
und er gebraucht ſich auch deſſelben bey ſeinen Untergebenen, ſo wird er
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Vorrede.
deſto mehrern Nutzen haben. Ja, nach fleißigem Gebrauch wird man
ſich leicht erinnern, wo dieſer oder jener Spruch zu ſuchen, und ſich
alſo deſſen ſtatt einer kleinen Coucordantz bedienen konnen, zumal ſo
maus durchſchieſſet, und die Anfangs. Worte der ubrigen Spruche, ſo
viel man nothig achtet, dabey ſchreibet. Ferner kommt es zu ſtatten,
wenn man anfanget ſich im Predigen zu uben, und zu den erſten Predig
ten einen Haupt. Spruch einer gewiſſen Lehre nimmet, und nach dieſer
Anweiſung abhandelt: wozu die leichteſten Lehren, dabey einer am bt
ſten aus der Erfahrung reden kan, zuerſt konnen erwehlet werden. Fal—

let auch jemand das Diſponiren ſchwer, ſo findet er hier eine gute Hand
leitung, ſo wol, wenn ein ſolcher Spruch ausgeſuchet wird, wo die
Gtucke, die hier beruhret ſind, meiſt darin liegen, und die Lehre in
Erkiarung des Spruchs zuagleich abgehandelt wird; oder da man fol—
che zuletzt in einer Haupt Lehre vortragen will.

Den Einfaltigen kommet diß Tractatlein zu Nutz, wenn eine ge
ſchickte Unterweiſung dazu kommet, und man mit ihnen Stuffenweiſe
verfahret. 1) Kan man das, was grober Druck iſt, durch Fragen jer
gliedern, und ihnen den Verſtand der erſten und vornehmſten Stuckt
ſuchen beyzubringen. 2) Wiederholet man eben das, nimmt aber
Pflicht und Troſt mit, ſolche Lehren nachdrucklich einzuſcharffen.
z) Bleibet man noch beym gröbern Druck, nimmt aber die vornehmſten Spru
che dazu, welche man daran kennet, daß eutweder die Anfangs-Worte dabey fte
hen, oder mit einem gezeichnet ſind. Es wird aber jedem die Beſchaffenheit
ſeiner Jugend ſchon ſelbſt zeigen, wie viele Spruche mitzunehmen: Denn es zur
Noth anch ſchon genug iſt, wenn Einfaltige 3. oder 4. der vornehmſten Sprücht
von jeder Lehre anzufuhren wiſſen. 4) Bey abermaliger Durchgehung aber kan
man das, was kleinerer Druck iſt, mit dau nehmen, was einer fur nothig ach
tet; auch mehrere Spruche, ſonderlich die man weit, daß ſie die leichteſten, und
den Kindern bekannt ſind. 5) Gehet man alles durch, auch alle Spruche, die
bekannten laſſet man herſagen, die unbekannten auſfſchlagen und erklaret die
nothigſten. Die Spruche, welche nicht zum auswendig lernen, ſondern nur
zum nachſchlagen angefuhret werden, ſind mit f gezeichnet; und vor welchem
ein ſ. ſtehet, die können bey den Einfaltigen gar ubergangen werden. Unter
weiſet man auf gemeldete Art ſeine Catechiſmus-Schuler treulich, ſo wird man
auch ſolche Zuhorer bekommen, die eine Predigt mit Verſtand und Nutzen wer
den anhoören konnen. Hierbey jammert mich der armen Kinder recht hertzlich,
die ohne genugſamen Unterricht zum Heiligen Abendmahl genommen werden:
und kan nicht umhin, alle Lehrer gantz inſtandig zu bitten, bierin moglichſten
Fleiß anzuwenden, daß nicht ſerner Kinder oder Alten aus einer Gemeine mit
einem bloſſen Schem gelaſſen werden, daß man ſie wohl zum Abendmahl neh
men konne, und doch nicht mit ſolcher Erkenntniß, die dazu erfordert wird.
Jch meyne aber keine bloſſe hiſtoriſche Erkenntniß: Ein Lehrer, der alles ſelbſt
ben ſich krafftig erfahret, wird auch andere vor allen Dingen auf eine lebendigt

Erfahrung beſtandig weilen; wozu GoOtt auch dieſe geringe
Arbeit ſegnen wolle.

Ordnung
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Ordnuna des Heils:
Von der Erkenntniß GOttes und des Menſchen.

Der J. Theil. (von GOtt.)
Die Erkenntniß GOttes wirdabgehandelt in 6. Lehren:
1)2
dn hetit gor crtenninnbor
a) Weſen und REigenſchafften, in der 2. Lehre.

b) Alltzemeine Wercke gegen alle Creaturen, welche ſind
1. die Schoöpffung, in der 3. Lehre,
auch der guten Engel, in der 4. Lehre,

der boſen Engel, in der zPLehre;
2. Die Erhaltung oder Vorſehung, in der 6. Lehre.

0) Beſondete Gnaden-Wercke, i) Duie Erwehlung,
2) die Erloſung.;) die Heiligung, gehoren in den Stand derGnaden.

Die erſte Lehre.
Die Erkenntniß GOttes1) Aus der Natur (Die naturliche Erkenntniß.)

 iſt in uns, vom Bilde GOttes uberblieben, Rom.2, 15. 4
Damit, daß ſie uns beweiſen. t. 1, 19. Daß man weiß.

Lb)wachſet durch Betrachtung der Geſchopfe, Rom. 1,19.20.

iſt unvollkommen, Cor.i,21. (Pſ. 19,2. Die Himmel.
doch eine Handleiterin. Ap. Geſch. 17,27.

2MNlus der Heil. Schrifft (Die geoffenbahrte Erkenntniß)

erlanget man (Joh. t, 18. Niemand hat. c. 39. Suchet in.c:
i. Eine hiſtoriſche Erkenntniß, Jac.2,19. Du glaubeſt, daß ein.

aus naturlichen Krafften ſ 1iTimmn7 c6
uuee .1325.2. Eine lebendige Erkenntniß, Pf. za,9. Schmecket und ſehet

aus Erleuchtung des Heil. Geiſtes; Eph.i,17. 18. Der GOtt unſ.
als die allein wahre, 1Joh.2, 3.4. An dem mercken wir, daß.
und die allein ſelige Erkenntniß. Joh.17, 3. Das iſt das ewige L.Vauptſpr. der naturlichen Erkenntniß, Rom. 1, 19. 20. (1. Artickel.)

der geoffenbahrten Erkenntniß. 1 Joh. 2,3214. (1. Gebot.)Pflicht. 1. das geoffenbahrte Wort mit Danck zu erkennen und anzuneh

men; Pſ.rii, 1o. Die Furcht des HErrn iſt der Weish. 0
2. unſere Erkenntniß vornemlich darauf zu grunden: 2 Petr. 1, 19. F

Wir haben. (wir.z. nach der Erkenntniß zu leben. 1Joh. 2, 3. 4. An dem mercken 7Croſt. 1. die wahre Erkenntniß iſt das ewige Leben; *Joh. 17, 3.

2. dort wird ſie vollkommener werden. 1Cor.13,9212.
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2 nas )o (s66Die andere Lehre.
GOttes Weſen und Eigenſchafften.

a) Das Weſen GOttes, 2 Moſ. 3, 14. von welchem zu
mercken

1daß einGott ſey; 2Moſ.20,2. 3. Jch bin. Ebr. 11,6. Wer zu.

2) daß ein einiger GOtt ſey; Marc. 12, 29. Hore Jſrael.
*1Cor. 8,4. 5.

3) daßdrey Perſonen in einem Weſen ſeyn; diß beweiſet das
A. T. rMoſ.i,1.2. Pſ.z3,6. Derimmieliſt. y Moſ.6,4. Hore Jſt.

4Moſ.s,24-26. Jeſ.s, 3. Joh. 12, 41. und Ap. Geſch.28,25.
N. T. wJoh.,7. Drey ſind, die da zeugen. Matth.28,19. Gehet

hin in alle Welt. c.z, 16. 17. Joh.14. 16. 2 Cor. 13,13. Off.1,4.5.
1. Der Vater hatden Sohn gezeuget, Pſ.2,7. Matt. z,17

und hat ſich in der Schopffung ſonderlich offenbahret. ſ. Ap.
Geſch. 14, 15.

2. Der Sohn iſt vom Vatergebohren, Joh.i,18. c. z,1ä
und hat ſich in der Erloſung ſonderlich offenbahret. Col. 1, 16.

3. DerHeilige Geiſt gehetvom Vater und Sohn aus, Joh
15,26. Wenn aber der. c.2o, 22. Und da er. ſ. 2 Theſſ. 2,.
und offenbahret ſich ſonderlich in der Heiligung. Rom. 1, 16.

Mdaß GOtt ein Geiſt ſey; Joh.4,24. GOct iſt. Luc. 24, 39.
und alſo das hochſte, Pſ. ar, 3. 1Timoth.6,15. 16. unbegreiflicht
1Kon.s,27. ſ Joh. 11, 8. allein gute, Matth. 19, 17. allen
vollkommenſte Weſen, 2 Moſ. 3/14. Offenb. i, 4. und Urſprung

aller Dinge. Rom. 11, 36.
b)Die Eigenſchaften Gottes, die alle ſelbſt ſein Weſen ſind

daher neißt er die Liebe ſelbſt, iJoh. 4/15. GOtt iſt die Liebt.
das Licht, c. 1,5. GOtt iſt ein. die Wahrheit und das Leben.
»Joh. 14,6. c. 26.
Die Vornehniſten ſind folgende 9. Eigenſchafften:1. Die Ewigkeit, da GOtt weder Anfang noch Endehat; yſt

90,2. 3. Ehe denn die Berge. Jeſ.a4,6. Sir. 39,25. 2 Petr.z/8.
und immer unveranderlich oleibet. Pſ. 102, 26-28. Jae. 1,17

wircket 1. unveranderliche Treue gegen GOtt, Offenb. 2, 10
und den Menſchen; *Matth. 5, 37.
»Liebe zum Ewiaen; Matth.6, 19. 20.3. Troſt aus vorigen Wegen GOttes. 1Pſ.44,226.

2. Did

u







Die andere Lehre. 3
2. Die Allmacht, da GOtt alles kan, was ihm gefallet. Pſ.

115, 3. Unſer GOtt iſt im. Jeſ. 46, 10. Luc. 1, 37. Bey
GOtt iſt. Eph. 3, 21.

wircket. i. getroſten Muth, was GOtt befohlen; Joſ.n,. Phil. 4/ 13.
2. feſten Glauben der gottlichen Verheiſſungen; Rom. 4, 1721.

3. Troſt in den ſchwereſten Fallen. Eſa. p9/ 1.

3. Die Allwiſſenheit, da GOtt alles weiß und ſiehet. Pſ. 139,
124. HErr, du erforſcheſt mich. Sir. 39/24. Ebr. 4 13.
Dan.2, 21.

wircket. 1. Furcht fur heimlichen Sunden; Eſa. 29, 15. 16.

2. Troſt im Anliegen und Gebet. *Pſ. 1o, 17. 14. Pſ. 38, 10.
4. Die Allweisheit, da GOtt alles weislich regieret.

Rom. 16, 27. Demſelbigen GOtt, der allein. c. it, 33. Dan.
2, 20. 21. Sir. 1, 1. Alle Weisheit iſt von GOtt. Jeſ. 40, 13.
14. c. 28, 29.

wircket. i. Gebet, um Weisheit; Jac. i,5. So aber jemand unter.
2. Gelaſſenheit in der Fuhrung GOttes; Pſ. 73,24. Pſ. 37,5.

3. Troſt, wo man keine Hulffe weiß. 2 Petr. 2,9. Der
HErr weiß.

5. Die Allgegenwart, da GOtt an allen Orten zugegen. Pſ.
139,72 10. Wo ſoll ich hingehen. Jerem. 23, 23. 24. Ay:

Geſch. 17, 27. J Gch bin.wircket n. Furcht, allenthalben vor GOtt zu wandeln; r Moſ. i7, 1.

2. die Sunde zu meiden; Jer. 23, 23. 24. Bin ichs nicht.
z. Troſt des gottlichen Beyſtandes aller Orten.“Pſ. 23, 4.

Jeſ. 43,1. 2.

6. Die Wahrheit, da GOtt warhaftig iſt, Pſ. 33, 4.
Des HErrn. und nicht lugen kan. Ebr. 6, 18. Es iſt un
muglich. a Moſ. 23, 19.

wircket 1. Liebe zur Wahrheit; Eph.a,25. LegetdieLugen. Jac. y,12.
2. Furcht der gottlichen Drohungen; Pſ. uug, 120. y Moſ.

29, 20. (1, 20.3. Glaube der gottlichen Verheiſſungen. Sam.7, 28. *2Cor.
7. Die Heiligkeit, da GOtt das hochſte Gut iſt, und kein

Boſes an ihm. Jeſ. 6, 3. Matth. 19,17. 1Joh. 1,5.
NPJſ.22,4. Pſ.2, 16.

Aq4 wir



4 Die dritte Lehre.
wircket 1. Erbarkeit gegen GOtt; Offenb. 15/4. c. 4 8211.

2. Fleiß der Heiligung; nPetr. 1, 15-17. 1Joh. 3, 3.

*2 Cor. 7, 1. (42J7.3. Troſt und Hoffnung der kunfftigen Heiligkeit. iCor. 15/
8. Die Gerechtigkeit, da GOtt das Gute liebet und beloh

net, und das Boſe haſſet und ſtraffet. Pſ. 145, 17.
Der HErr iſt. Pſ. z5. Dubiſt nicht ein GOtt. Pſ. 7, 10.
12. 13. 1Moſ. 20,5. 6.

wircket 1. Furcht vor GOtt; Ebr. 12, 28. 29. Dieweil wir empfangen.
2. Liebe und Fleiß zur Gerechtigkeit; Joh. 2, 29. So ihr

wiſſet.
z. Troſt in gerechten Sachen. Pſ. ioz, 6. Der Err ſchaffet.

9. Die Barmhertzigkeit, da GOtt voll Liebe, Wohlthun
und Erbarmen iſt, gegen alle Creaturen, Pſ. 145, 8.9. 15.
Gnadig und barmhertzig iſt der HErr.
ſonderlich gegen den Menſchen, 7 Moſ. 3z3, 3. Wie hat. Pſ.

36,629. 11. (8-13. 17.am ſonderlichſten gegen die Glaubigen; 1Joh. 4, 14. Pſ. 103/
wohin auch die Geduld und Langmuth gegen die Boſen.

»Rom. 2, 4.
wircket 1. Barmhertzigkeit und Mitleiden; Lue. 6, 3z6. Seyd

barmhertzig. Geinde.2. Liebe gegen die Feinde; Matth. 5, 44. 48. Liebet euret
3. Troſt und Vertrauen in allen Anliegen. “Pſ. 13,6. Pſ. zu/8.

Sauptſpr. iTim. 615. 16. welche wird zeigen. (1. Artickel. 1. Gebot.)

Pflicht 1. GOtt fur ſolche Offenbahrung zu dancken; Pſalm 119,7.
2. zu bitten daß er ſich in unſern Hertzen oſſenbahre und uns

J J
ſeine Eigenſchafften lebendig empfinden laſſe; Eph. 1, 16. 17.
1Cor.2, 10.3. in deſſen Gemeinſchafft zu treten. Joh. 1, 7:7. Pſ. 73, 25. 26.

HErr, wenn.
Croſt. GOtt will ſich gern und immer mehr offenbahren; Joh. 14, 21. 23-

wer mich liebet ec. Siehe den Troſt der erſten Lehre.

Die dritte Lehre.

Die Schopffung.
1) Der Schopffer iſt der dreyeinige GOtt, i Moſ. i, t JmAnfang







Die dritte Lehre. 5
Anfang. Vater, i Cor. 8,6. Sohn, Joh. 1, 3. Heil. Geiſt.

»Pſ. 33, 6.
2) Die Schopffuntt geſchahe

nach GOttes treyem Willen, Oſfenb.4, 11. ZErr, du biſt wurdig.
aus nichts, Ebr. ia, z. Durch den Glauben mercken wir.

in ſechs Tagen:
am 1. das Licht, xB. Moſ. 4. Sonne, Mond und Ster

325. ne, c. i, 14-18.2. der Himmel,c.n,S.g. g KFiſche u. Vogel,c. 1,20.22.
3. Erde und Gewachſe, 6. Thiere und zuletzt der

c i, 92 12. Menſch.c.i, 252 30.
zur Ehre GOttes, Pſ. 19,2. Die Him̃el erʒehlen. Offb. 4, 11.

und des Menſchen Beſten. 1 Moſ. 1,28. Seyd fruchtbar.
3) Die Geſchopffe oder Creaturen ſind zweyerley:
.I. Die Sichtbaren, derer die vornehmſten die Menſchen;

Die erſten, von welchen alle Menſchen herſtam̃en, waren

Adam, dem ward
der Leib aus einem Erden-Kloß gemacht,
die Seele von GOtt eingeblaſen. i Moſ. 2,7. GOtt der

Err machte den M. Pred.i2,7. Der Staub muß wieder.
Eva, ward aus Adams Ribbe gebauet. i Moſ. 2, 21. 22.

Da ließ GOtt der HErr einen tiefen Schlaff fallen.
2. Die Unſichtbaren, derer die vornehmſten die Engel.

Bauptſpr. iMoſ.iji.f. Jeſ. 44, 24. So ſpricht der HErr. n. Artickel.)
Pflicht.i. uns, und alles, was von den er len Creaturen fortgepflantzet

iſt, fur ein Geſchopff GOttes zu er ennen; Mal. 2, 10. Haben
wir nicht alle einen Vater? Pſ. 104, zo. Ap. Geſch. 17, 26.

2. denSchopffer zu loben; Pſ. ioa, 1.f. Pred. t2, 1. Gedencke an dein.
3. uns mitSeele u. LeibGott zuwidmen; Cor.6, 20. Jhr ſeyd theur.
4. die Creaturen nicht zu mißbrauchen; Rom. 8, 20. (1, 25.
r. demSchopffer u. nicht den Creaturen anzuhangen. Pf. 73,25. Rom.

CEroſt. 1. der uns Leib und Leben gegeben, wird uns auch Nahrung und

Kleider geben; Matth. 6, 25. Sorget nicht fur euer Leben.
2. die Wiedergeburt bringet uns zur vorigen anerſchaffenen Herrlich—

keit; Rom. ,18. 2 Cor. 4, 6. GOtt, der da hieß das Licht.
3. Chriſtus hat das Recht uber die Creaturen, ſo wir durch den

Fall verlohren, durch ſeine Armuth* 2 Cor. 8, 9. wieder er—
worben; 1Cor. 3z, 21-23. 1Tim. 4, 3e5. Alle Creatur.

a. wir warten eines neuen Himmels, und einer neuen Erdr.
2 Petr.3, 13. Offenb. 21, 1. J. Rm.s/1. A Die
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6 Die vierte Lehre.
Die guten Engel

J 1) Sind heilige, Matt. 25,31. Wenn aber des Menſchen Sohn.

weiſe, 2Sam. 14,20. Mein herr iſt weiſe, wie die. Marc. 13,32.
machtige, Pſ. 1oz, 20. Lobet den HErrn, ihr. 2 Kon. 19, 35.
ſelige, Matth. 18, 10. Jhre Engel imHimmel. Luc. 20, 36.

J

Geiſter; Ebr. 1,7. Er machet ſeine. v. 14. Sind ſie nicht.

2) Von GOtterſchaffen, Col. i, 16. Pſ. 33, 6. Derim̃el iſt.
in groſſer Zahl, Luc. 2, 13. Lind alsbald war da. Ebr. 12, 22.

Jhr ſeyd kommen. Matth. 26, 73. Dan. 7, 10. Pſ. 68, 18.
und ſchonſter Ordnung. Col. 1,16. Durch ihn iſt alles geſchaff.

Epheſ.r, 21. 1Petr. 3, 22. 1Theſſ.a, 16.
z) Jhre Verrichtung iſt

1. gegen GOtt, anbeten, Jeſ.s,3. Heilig Matt. 18,10. Jhre.
loben, Luc. 2, 1 3. Und alsbald war da. Pſ. 148. 2. Hiob 38,7.

und dienen. Pſ. roz, 20. 21. Lobetden. 1 Moſ. 19, 13.
(alſo auchChriſto. Matth. 4,11. Datraten die Engel zu ihm.

Ebr. 1,6. Matth. 13, 41. 42. c. 25, 31)
2. getgen den Menſchen, ſie zu bewahren,

insgemein alle.
die Glaubigen, Ebr. 1, 14. Sind ſie nicht. Pſ. 34, 8. Der

Encgel des HErrn. Pſ. oi, 11. Er hat ſeinen Engem.
die Boſen, auch um der Frommen willen

insbeſondere die drey HauptStande.
den Lehrſtand, Ap. Geſch. 12, 11. 2Kon. 617. ſ. Zach. 3,7.
den Regierſtand, 12 Kon. 12,35. ſ. Dan. 10, 13.
den Hausſtand, Hiobi, io. Matth. 18, 10. iMoſ. 24,7. c. 322, 1.

oauptſpr. Ebr. 1,6.7. 14. Sind ſie nicht allzumal dienſib. (1. Artick.)
Jflicht. 1. GOtt fur den Schutz der Engel zu daucken; Tob. 12, 20. f.

2. die Engel nicht mit Sunden zu betruben, ſondern mit bußfertigem
Leben zu erfreuen; Luc. iy, io. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freud.
z. ihrem Exempel zu folgen; Mat. 6, 10. Dein Wille. Off., ri-13.

Croſt. 1. GOtt liebet uns Menſchen ſo hoch, daß er üns die Him—
mels-Furſteu zu unſerm Schutz giebet; 2 Kon. 6, 16. 7

2. Wo wir auf GOttes Wegen ſind, konnen wir ihrer Gegenwart
und Schutzes verſichert ſeyn; Pſ. t, 11. Er hat ſeinen Engel.

3. im Tode bringen ſie die Seelen der Frommen an den Ort der Sclig
keit; Luc. 16, 22. Es begab ſich aber, daß der Arme ſtarb.

4. wir ſollen den Engeln gleich werden. Luc. 20,36. Ebr. 12, 22.

Jhr ſeyd. Die
J

V
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Die boſen Engel

Sind unreine, Luc. 1,24. Wenn der unſaubere. rJoh. g,1.
lugenhafftige, Joh.s, 44. Jhr ſeyd von dem Vater, dem Teufel.
liſtige, Eph. 6, 11. Ziehet an den Harniſch GOttes. 2 Cor. 11, 3.
machtige, Luc. 11,21. Wenn ein ſtarcker. Epheſ. 6,12. Wir haben.
unſelige, 2Petr.z,4. Denn ſo GOtt der Engel. Matth. 8, 29.
Geiſter. Eph. 6, 12. Wir haben nicht mit leiſch. Luc. 11,24.

2) VonGOtt gut erſchaffen; 1Moſ.r, 1. ind GOtt ſahe an.
aber abgefallen. Joh. 8, 44. Jhr ſeyd. Ep. Jud. v. 5. Auch die.

Es iſt derſelben eine groſſe Zahl, Marc. 5,2. Und er fracite thn: Wie.
und eine Ordnung unter ihnen, Matth. 25, 41. Gehet. Luc. ri, 1y.

3) Jhre Verrichtung (18. 26.1. gegen GOtt, deſſen Ehre und Willen zu hindern;
2 Cor. 4, 4. Der Gott dieſer Welt hat der Ungl. i Thefſ. 2, 18.

2. gegen den Menſchen,
Jnsgemein,die Gottloſen in ihrem Reiche zu behalten,“ 2 Cor. 4,4.

Lne. 8,12. Die aber an dem Wege ſind.
die Frommen zu verfuhren. Petr. 5, 8. Seyd nuchtern

und wachet. 2 Cor. 11, 3. 1 Tim. p, 15.
Jusbeſondere, in allen Standen Unheil zu ſtiften:

im Lehrſtande, Matth.13,27. 28. 2Theſſ.2,9. 10. ſ. iKon. 22,22.
inmm Regierſtande, Dan. 10, 13. Offenb. 13, 427.
im Hausſtande. mCor. 7,5. Hiob 1. Tob. 8.

GOCd gebraucht ſich derſelben,
zur Straffe uber die Boſen,  Pſ. 78, 49.
zur Prufung der Frommen. Hiob 1, 12. 2 Cor. 12, 7. f-

Hauptſpr. Offenb. 12,7-17. Und es erhub ſich. (3. und 6. Bitte.)
Pflicht. 1. uns von der Gewalt des Teufels zu bekehren; Ap. Geſ. 26, 18.

Aufzuthun ihre Augen, daß ſie ſich bekehren.
2. wider die Anlauffe des Teufels zu beten; Luc. 22, 31. z2. Simon.

zu wachen, i Prtr. p, 8. Seyd nuchtern und wachet.
zn kampffen; Eph. 6,n. f. Ziehet an den Harniſch GOttes.

—SSo,,,,Col.i,13. Welcher uns errettet hat. Eb. 2, 14. Nachdem nun.
2. auch wwir uberwinden durch den Glauben; 1Joh. 2,13. Off.i1a, 11.
z. die Verſuchungen dienen uns zum Beſten; 2 Cor. 12,7. 8.9. Hiob 2.

a. wir werden die boſen Engel richten. iCor. 6, 3. Die



8 Die ſechſte Lehre.
Die Erhaltung oder Vorſehung.

1) Der Erhalter iſt GOtt; Ap. Geſch. 17, 28. Jn ihm ieben.
Vater, Sohn,*Joh. 5,17. Col.1, 17. und Hriliger Geiſtz Pſ. 139,7.

vermittelſt der Engel, Ebr.?, 5. ſ. Offenb. 14,18. Joh. 7/ 3. 4.
und der Obrigkeit. Rom. 13,6. Denn ſie ſind. ſ. Weish. 64. J.

2) Die Creaturen, die GOtt erhalt, ſind
insgemein alle, Weish. 12, 13. Es iſt auſſer dir kein
GOtt, der du ſorgeſt fur alle. Pſ. 104, 24. f.
ſonderlich der Menſch, Matth. 5, 45. Er laſſet. c.s, zo. So
denn GOtt das. c. o, 29 31. Kaufet man. 1 Cor. ↄ,9.
am ſonderlichſten die Glaubigen. (i Tim.a4, 10.) Pſ.a, 4.
Erkennet doch. Pſ.73, 23. 24. Dennoch. Ebr.i, 14. Sind ſie.

5) Die Erhaltuntz geſchiehet, da GOtt
insgemein alles nach ſeinem Willen regieret. Pſ. 135,6.

Alles was er will. Eph. i, u. Der alle Dinge. Jerem. 10, 12.

insbeſondere (13,23. Spruchw. 21, i. jo. zi.)
1. das Weſen der Creaturen ſelbſt

erhält, Ebr.r,3. Und traget alle Dinge.fortpflantzet, Pſ. 104, zo. Du laſſeſt aus. Pſ. 139, 14. f.
verſorget, Pſ. 145,15. Aller Augen. Mat. s, 31. Darum ſolt.

beſchirmet, Pſ. 121, 3. f. Er wird deinen Fuß. Pf. 32,7.

2. das Gute in und durch ſie wircket; Phil. 2, 13. GOtt
iſts, der in euch wircket. Pſ. 33, 10215.

3. das Boſe (a) hindert, Luc. 22, 33. 1 Moſ. 20, 6.
oder zulaſſet Rom. 1, 24. 28. Gleichwie. Hiob. 1. Jeſ.

I10o, 527.(b) zum Guten richtet. 1Moſ. yo, 2o. Jhr gedachtet.

(c) endlich ſtraffet. Pſ. p/5. Du biſt nicht ein GOtt.

qM Der Zweck iſt GOttes Ehre, Pſalm 115, 1. f. Rom. 11,
36. und der Menſchen Beſtes. Weish. in, 24. 27. Rom. 8,284

Dauptſpr. Matth. 6, 25-34. Sorget nichtac. (1. Artick. 4. Bitte.)

Pflicht. 1. GOtt dafur zu dancken; Sir. po, 24. Nun dancketalle.

2. uns aller augſtlichen Sorgen zu entſchlagen; Matth. 4,25234.

z uns
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3. uns und alles das unſrige der Regierung GOttes zu befehlen;
Pſ. 37, 4.J. Babe deine Luſt 2c. (c. 16, 10.4. alles Widrige gedultig ju tragen. Hiob i,21. 2 Samuel. 15,26.

Troſt. 1. GOtt ſorget fur uns; Ebr. 13,5. 6. Jch will dich nicht
verlaſſe

n. (Io, 29.2. es begegnet uns nichts ohne GOttes Rath und Willen; Matth.
z. alles muß den Frommen zum beſten dienen. t Rom. 8, 28.

Der Il. Theil. (vom Menſchen.)
Die Erkenntniß des Menſchen

wird abgehandelt nach den vier Standen;

J. Der Stand der Unſchuld:;
I. Der Stand der Sunden:
III. Der Stand der Gnaden;
IV. Der Stand der Herrlichkeit.

J. Der Stand der Unſchuld war, da der Menſch ohne
Sunde zum Bilde GOttes geſchaffen war; wird abgehandelt in der Lehre von dem Ebenbilde GOttes.

Die ſiebende Lehre.

Das Ebenbild GOttes.
M Oott hat es dem erſten Menſchen angeſchaffen. r Moſ.

1,26. 27 GOtt ſchuff den Menſchen c. 1. t. ,6.
2) Adamu. Eva empfiengen es fur ſich! 1 Moſ. 1,27.c.5,1. 2.

und alle Nachkonimen; i Moſ.t, 28. zo. Ap. Geſch.17,
26. beyderley Geſchlechts. iPetr. 3,7.4. Deſſelbigen gleichen ibhr
Wanner.

z) Das Ebenbild ſelbſt betrachtet man:
a) Jnsgemein iſt es eine Gleichhejt des Menſchen mit GOtt

ſeinem Schopffer, vornehmlich an der Seele, denn auch am Leibe.
Heiſſet ſonſt das Leben, das aus GOtt iſt, Epheſ.4, 18. Welcher

Verſtand.
die gottliche Natur, 2 Petr. 1, 4. Durch welche uns die.
rechtſchaffene Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. Zie

bet den. die

J



10 Die ſiebende Lehre.
die Herrlichkeit GOttes, Rom.3,23. Es iſt hie kein Unterſch.
die Einfalt, »Cor. 11, 3. Jch furchte aber, daß nicht, wie.
dier Aufrichtigkeit. Pred.7, zo. GOtt hat den Menſchen.

b) Jnsbeſondere in Anſehung 1. der Seele, 2. des Leibes.
1) Die Seele iſt ein erſchaffener Geiſt.  Moſ. 2, 7. GOtt

machte.
Die Kraffte der Seelen ſind i) Verſtand und 2) Wille.

a)Jnm Verſtande war hinmlifche Weisheit und Er
kenntniß1. GOttes nach ſeinem Weſen, Wertken und Willen; Col./

10 Ziehet den neuen Menſchen an. Joh. 17,3. Das iſt

aber das ewige Leben.2. aller naturlichen Dinge.  Moſ. 2, 159. Wie der Menſch al
lerley. v. 23. Das iſt doch Bein. ſ. ĩ Kon. a,33. Weish.7
17. nebſt einem herrlichen Gedachtniß.b) Jm Willen war Gerechtigkeit und Heiligkeit.  Eph-

4, 24.das Gute zu lieben u. zu thun. Pred.7, 30. Gtt hat. 2Cor. 11/3.

das Boſe zu haſſen und zu laſſen: Rom.7, 22. a7. 11 11.
ohne Widerſtand der Begierden; 1 Moſ.2, 25. Sie waren

beyde nacket. Gal. ,24. Welche Chriſium.
2) Der Leib iſt der ſichtbare Theil, worin die Seele wohnet:

trug GOttes Bild in der Schonheit,  Ap. Geſch.6, 15.
1Heiligkeit, iCor. 6, 19. wiſſet ihr nicht, daß euer Leib.

Rom. 6, 13. 19. 1Theſſ. p, 23. Er aber, der GOtt des griedes.
Geſundheit und Unſterblichkeit, Weish.1, 13. 14. Gott

hat den Cod nicht gem.r. 2, 23225. GOtt hat den Menſchen

4) Der Endzweck oder die Abſicht war:
a) daß GOtt ſeine Herrlichkeit offenbahrete, Rom. 3,23

Es iſt hie kein Unterſcheid.
b) daß der Menſch ein gluckſeliges Leben hatte.“ Eph. 4, 18.

1 zeitlich, oder auſſerlich, da eruber die Creaturen herrſchete, 1Moſ. 1, 28. Weish. 912?.

c. 1o, 12.
im Paradieſe wohnete. u Moſ.2, 15. 16. 2. geiſi
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2 geiſtlich, Rom. s,6. Aber fleiſchlich. c. 14, 17. Das Reich

GOttes.
in der Gemeinſchafft mit GOtt, Spruchw.s, zo. zi.
in dem vollkommenen Gehorſam des Geſetzes. Matth. 22, 37.
Du ſollt tieben GOtt demen hErrn. Gal 3,12 21

3. ewig, da er ohne Tod ware zu GOtt kommen. Weish. 2, 23.
GOtt hat.

Zauptſpr.  Moſ. 1, 25. 27. Und GOtt ſprach: Laſſet. (10. Gebot)

Pflicht. 1. an die erſchaffene Herrlichkeit offt zu gedencken, und uns
zum Lobe und zur Liebe GOttes zu erwecken.

2. die Wiederaufrichtung des Bildes GOttes nicht zu hindern
ſondern zu befordern. Eph. 4, 24. Ziehet den neuen. Col. 3, 10. J

Rom. 1 22.
Eroſt. 1. Die Liebe GOttes gegen den Menſchen iſt weit groſſer, als

agegen andere. Creatuten; 5 Moſ. 33,3. Wie hat GOtt die
Leute ſo lieb.

2. Chriſtus, in welchem das gottliche Ebenbild vollkommener, als
in Adam, hat uns daſſelbe aufs neue erworben; Ebr. 1,3.

Rom. 14.Glaubige erlangen das Bild GOttes wieder;  1 Cor. 3, t

2 Petr. 1,4.
4. wir erwarten die volllommene Erſtattung des Bildes GOttes

d. an Seele und Leib. Pſ. 17, 15. 1Joh. z,2. Wir ſind nun GOt
tes Kinder. 1 Cor. 15, 49. Phil. 3, 21. Welcher unſern.
Offenb. 2, 7. c.22, 1. 2. 14.

li. Der Stand der Sunden iſt „da der Menſch durch

Adams Fall in Sunde und Tod gerathen; wird ab
gehandelt in z. Lehren.

1. Wodurch wir in dieſen Stand gerathen, in der 8.
Lehre vom Fall Adams;

2. Worein wir gerathen, in der g. Lehre von der Sunde;
3. Was noch weniges von dem Bilde GOttes ubrig
blieben ,in der 1o. Lehre von den uberbliebenen Krafften.

Der



12 Die achte Lehre.
Der Fall Adams.

1) Der Teufel hat durch die Schlange den Menſchen ver
fuhret.2) Adam und Eva ſind gefallen,  Moſ. z. Hoſ.6,7. 1 Tim.

2,14. mit allen ihren Nachkommen. Rom. 3, 23. Es iſt

hie kein c
J) Der Kall geſchahe innerlich und aäuſſerlich:

2) innerlich, da ſie ihr Hertz von GOtt gewendet,“ Rom. 5/

19. zu ſich, zur Welt, f 1Moſ. 3,6 1Joh. 2, 15. 16.
Zabt nicht tc. und zum Teufel. Ap. Geſch. 26, 28. Aufzu
thun ihre Augen.

b) auſſerlich, da ſie von dem verbotenen Baum aſſen.
 Derschaden war, daß ſiee cſfMol. z, ös

das Bild GOttes verlohren, 2Cor. 11,3. 1 Moſ.z, 15.
ein Bild des Teufels wurden, t Joh. 8,44. Mat. 23, 33. ſ. Of
fenb. 149. (Tages.in Sunde und Tod fielen,“ Romr,13.18.1 Moſ.2,17. Welches
in Satans Reich und Gewalt kamen.* Ebr.2,14. 17.* Col. 1, 13.

Kauptſpr. i Moſ.z,15. Rom.g,12. Derhalben c. (i Geb. 6. Bitte.)
pflicht. 1. Das Boſe nicht GOtt, auch nicht dem Teufel allein, ſondern

uns ſelbſt zuzuſchreiben; Jac. 1, 13. 14. Nuemand ſage etc.
2. uns aus dem Fall wieder zu GOtt zu bekehren; Gal. p, 16.
z. den Verſuchungen des Teufelr zu widerſtehen. t 1 Prtr. y, 8.

Jac. m7.Troſt. 1. Chriſtus hat der Schlangen den Kopff zertreten; iMoſ. z, 15.
2. in Chriſto konnen wir mehr wieder erlangen, als wir durch den

Fall verlohren. Rom. 15. f.

Die neunte Lehre.

Die Sunde1) Jſt das Unrecht, oder was wider GOttes Gebot iſt:
1Joh. 3, 4. Wer Sunde thut, der thut auch Unrecht 2c.

Rom.2, 12. 142 16.auch was auſſerlich nach GOttes Gebot ohne Glauben geſchiehet.

Rom. 14,2 3. Was nicht aus dem Glauben ec. Matth. 6,25.
2) Kommt







Die neunte Lehre.
13NRommt nicht von GOtt; Pſ.g,5. Jac. 1, 13. 1 Joh.

2, 16. ſondern vom Teufel,“ 1Joh 3 8 Joh 8
W J J 44.eish.2, 24. und vom Menſchen. Rom.5, 12. Derbal
ben etc. 1Tim, 2, 14.

auch noch jetzo durch Eingebung des Teufels, J Chron. 22, 1. 8
2 Tim.2, 25. f.

(Mattk(Aatth. 18,7.durch Verfuhrung der Welt, i Joh.2, 16. c. p, 19.
und durch Verderbung des Fleiſches. Jac. 1, 14.

Gal.r, 17.JJſt zyeyerley: die ErbSunde und die wirckliche Sunde.

1) Die ErbSunde, wird von den Eltern geerbet,“ Pfſ.
51,7. iſt ein Mangel alles Guten, Rom. 3, 12, 23.
Es iſt hie c.7, i8. eine Zuneigung zu allen Boſen. 1 Moſ.
6, 5. Das Cichten.

2) Die wirckliche Sunde. Marc.7, 21. 22.
a) die wir ſelber begehen mit Gedancken, ibid Matth 15
19. Geberden, r Moſ. 4,6. Worten, Matth. 12, 36.

Jch ſage ench. und Wercken; Gal. 5,„19-221. Offenbar
ſind aber die Wercke. damit wir das Boſe thun, (Luc. 12,47.
und das Gute unterlaſſen J;ac.4, 17. Wer da weiß Gutes.

aus Schwachbeit oder Bosheit, und ſind alſo zweyerley:
 Schwachheit Sunden,

wenn ein Glaubiger aus Unwiſſenheit oder Ueberei
lung ſundiget. Gal. 6, 1. So ein Menſch. 1Joh. 1,8.
So wir ſagen, wir haben.

Die Kennzeichen, wenn einer, ſo bald er der Sunden imne wird,

J. ſich ſchamet und ihm leidthut; ſ. Moſ. 12, 14.
J2. um Vergebung demuthig bittet; Hiob. 42, 3. 6.

z. weiter zu thun nicht begehret. Jeſ. 38,15. 17.
2) Bosheit. Sunden,
wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz thut.

rJoh. 3,8. 9. Wer Sunde. Gal. 5, 1921. Offenbar ſind.
Eine iſt ſchwerer als die andre. t Joh. 19, 11. Z.E.
himmelſchreyende Sunden heiſſen Mord, Unzucht, c.  Moſ.

 to. c. i8,20. a Moſ. 3,7. c. 22,23. Jac. 7/ 4.
B die

Je—
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die Sunde wider den Heiligen Geiſt iſt die ſchwereſie: tMatth.

12, 31. z2. wenn einer, der von der Wahrheit uberzeuget, den
noch beharrlich widerſpricht, und die Wirckungen des Heili—
gen Geiſtes laſtert.  Marc. 3,28-30. Ebr. 6, 4:8. t. 1o, 26231.

b) da wir fremder Sunden uns theilhafftig machen.  1Tim.

5, 22.durch befehlen, 72 Sam.i2, 9. uberreden, Matth. 27, 20.

billigen und Gefallen daran haben, Rom.1/ 32. 1 2 Joh. v. 10.
1ii. Ezech. 3, i7. 18.

entſchuldigen und vertheidigen, 2 Petr. 2, 19.
verheelen 1Matth. 28, 13. f. und nicht ſtraffen, z Moſ. 19, 17.

pi GSam. 3,/ 13.
HDie Straffe der Sunden iſt der Tod: 1Moſ.2, 17. von

dem Baum des Erkeñtniß. Rom. p, i2 Derhalben, wie durch.

1) Der leibliche Tod iſt ein Mangel des naturlichen Lebens
wohin alles Elend des Leibes. P1 Moſ. 3, 16. f.

2) Der geiſtliche Tod iſt ein Mangel des geiſtlichen Lebens;
wohin alles Elend der Seelen, und beſonders

1) das boſe Gewiſſen; 1 Moſ. 3z, 8210.
2) das Gericht der Verſtockung, wenn GOtt ſeine Gnade de

nen, die ſich derſelben lange boßhafftig widerſetzen, entzie—
het. Matth. 13,15. Rom. 1,28. 2 Cor. 44. »Jer. J 3ſ—

1Kon. 22, 19-23. 2Moſ. 9, 12.
3) Der ewige Tod iſt ein Mangeldes ewigen Lebens, odtt

die Verdammniß. Matth. 1o,28. Furchtet euch. Siche die 36.

und 40. Lehre.Hauptſpr. rJoh.z, a10. Wer Sunde thut. (Beſchluß der Gebott.)

Pflicht. 1. das Gute nicht zur Sunde zu machen: Col. 2, 16. 20. 21.
1Tim. 4/3. (ni. f

2. das Boſe nicht gut zu heiſſen; Jeſ.p, 20. 2 Petr. 2, 19. ſ. Weish.
z. unſere Sunden bußfertig zu erkennen, ünd die Erloſung davor

bey Chriſto zu ſuchen und anzunehmen: 1Joh. 1,9. Ap. Geſch

4 12. Es iſt in.4. wider die Sunde auch der Schwachheit) zu kampffen: 2 Cor.7,
5. Niemand mit Sunden zu argern, zu beleidigen und zu betruben

noch uns fremder Sunden theilhafftig zumachen: 1 Tim. 5, 22

Die Kande lege Niemand bald auf.Troſt. 1. Chriſtus hat unſere Sunden auf ſich genommen und gebuſſet

2Col
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2Tor.y, 18-21. GOtt hat den. Rom.y,6. f. 1Joh. 3,5. ſ. Dan.

9, 24.2. Glaubige haben Vergebung; *1 Joh. 2,1. 2. Ap. Geſch. 10, 43.
Col.2, 11.

z. die Sunde kan nicht uber ſie herrſchen; Rom.s,12 14 22. Laſſet.
4. endlich werden ſie aller Sunden loß.  Cor. 17,54. f.

Die zehende Lehre.
Der freye Wille, oder uberbliebene Kraffte

des Verſtandes und Willens nach dem Fall.
MDie uberbliebene Kraffte ſind:
a) Die Kraffte der Seelen ſelbſt:

M der Verſtand, als die Krafft etwas zu erkennen, zu uberlegen
und nachzuſinnen. ſ. Ap. Geſch.7,22. ſ. Cor.1, 19. (37.

2) der Wille, als die Krafft zu wollen und zu wehlen. ſ. Cor.7, 36.

b) Das naturliche Erkenntniß GOttes und ſeiner Gebote.
1) daß ein GOtt ſey, Roma.i, 19.f. 4 jedem das Seinige zu laſſen,

2) daß GOtt zu chren, 5) die Eltern zu ehren,
3) Niemand ju beleidigen, 6)ſich der Ebarkrit zu befleißigen.
c) Das Gewiſſen iſt eingeuge GOttes in der Seele, welcher

vor der That vor dem Boſen warnet, und zum Guttn treibet;
nach der That 1) uberzeuget, was man Boſes oder Gutes gethan,

Weish.a4,20. c. 17, 10. f. Dan einer ſo verzagt.
»)verklaget oder entſchuldiget, Rom.z, 15. Damit, daß.
z)verdammet oder losſvricht. Rom n,32 Die GOttes

NDer Gebrauch dieſer Kraffte
 iſt frey, d.i. der Menſch hat Freyheit und Vermogen

ohne den Heiligen Geiſt
1) im Verſtande, zu erlangen Erkenntniß und Klugheit

1. in naturlichen weltlichen Dingen, gelehrt zu werden, Kunſte zu
erfinden, klug zu regieren und hauszuhalten. Luc. 16, 8.

2. in gottlichen Dingen, theils ſie aus der Natur zu erforſchen,
theils GOttes Wort zu ſſtudiren und auſſerlich zu verſtehen.
tMarc.6, 20.

2) im Willen, das, was er ihm gut erkennet, zu wehlen,

B 2 grobe
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16 Die zehende Lehre.
grobe Laſter zu meiden,
und ehrbar zu leben. fu Cor.7, 36. 37.

Doch iſt es eine unvollkommene Freyheit wegen vieler Unwiſſenheit

und Jrrthumern. Eir.43, 36. ſ. Jeſ.i1213. Hefftigkeit der Be
gierden und Gewalt des Satans, und der Gerichto GOttes. 1 Cor.

1 19. c. 3/ 9.
b) iſt gefangen, (d. i. der Menſch hat kein Vermogen mehr)

inrecht geiſtlichen Dingen; fa Cor. io,5. Ap. Geſch.

26, 18.
1. im Verſtande iſt Finſterniß; Eph. 4, 18. welcher Ver

ſtand. iCor. 2,8. 14. Der natuärliche Menſch. ec. ſ. 2 Cor. 3/

14-16. J.
2. imWillen iſt Widerſpenſtigkeit. Moſ.s,5. Da aber der.

Rom.8, 7. Fleiſchlich geſinnet ſeyn. Joh. 3, 19. Das iſt aber

das Gericht.o) wird befreyet, d. i. er krieget neueKrafft und Vermogen)
4

1. der Verſtand in der Erleuchtung; Luc. 24, 32. 45-
Da offnete er ihnen.

2. der Wille in der Wiedergeburt. Ap. Geſch. 16, 14
Wwelcher that der HErr das Hertz auf.

Daher die Erkenntniß der Unbekehrten todt, 1Joh. 2, 3. 4. An

dem niercken wir.
der Wille nicht rechter Art,“Joh.ig,5. Phil.2,13. GOtt iſts.

und die Wercke Heucheley ſeyn. Ebr.5, 14. Wie vielmehl wird.
Hauptſpr. Rom.,14.iy. Damit, daß ſie c. c.3,9.24. (3. Artickel.)
Pflicht. 1. die Natur-Gaben mit Daneck zu erkennen, und wohl anzu

wenden; Luc. s, to-12. Ap. Geſch. 17, 27. Rom.1, 21. f.

2. unſer Unvermogen zu erkennen; Joh. 15, 4. J. *1Cor. 2,14

2Cor. z,5.z. unſere Sunden daher nicht zu entſchuldigen, ſondern Krafft von
GOtt zu erbitten; Marc.y, 24. Eph.i, 17. 19. Weish. y, 10.

Pſalm 1i9, J.4. alles Gute in uns GOtt, das Boſe aber uns zuzuſchreiben; iCor.
15, 10. Von GOttes Gnaden. 1Chron. zo, 10.14. *ſ. 12/
13. pf. 143534 2.

Croſt.
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Troſt. 1. GOtt hat Mitleiden mit unſerm Verderben; 1Moſ.8, 21.

Jch will hinfort.
2. in Chriſto vermogen wir alles; Phil. 4/13. 2 Petr. i, 3. Jeſ.

45,24.
z. wir werden die verlohrne Kraffte des Leibes und der Seelen vollig

wieder erlangen. Offenb.2i,5. Siehe, ich mache. i Cor. 15, 49.

Ill. Der Stand der Gnaden iſt, da der Menſch durch
Chriſtum wieder erloſet, und zu Gnaden gebracht;
wird abgehandelt in 25. Lehren.

1) der Urſprung der Gnade iſt von GOtt dem Vater;
wohin die Erwehlung in der 11. Lehre.

2)die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt demSohn;
in der 12. 13. und 14. Lehre.

z) die Anbietung der Gnade geſchiehet von dem Hei
ligen Geiſte; in der 15. bis 26 Lehre.

4) die Annehmung der Gnade geſchieher von dem
Menſchen; in der 27. bis 35. Lehre.

(I) Vom Urſprung der Gnade.
1. Jn Ewigkeit iſt die Gnade von GOtt (der Adams Fall

vorher ſahe) dem Menſchen zugedacht worden.
2. Jn der Zeit iſt die Gnade den Menſchen offenbahret, da

der Erloſer oder Meßias
im A. T. unter der Verheiſſung verſprochen,“1 Moſ.

3, 15.
unter dem Geſetze vorgebildet; »Gal. z, 24.

im N. T. unter dem Evangelio geſchencket. Gal. 4, 4.

Zu dieſem Urſprung gehoret folgende eilfte Lehre.

8

Bz Die



18 Die eilfte Lehre.
Die Gnaden-Wahl oder Erwehlung.

1) Jnsgemein iſt hier zu mercken:

1. Der ewige Wille GOttes;
alle gefallene Menſchen ſelig zumachen, 1Tim. 2,4. GOtt

alle durch Chriſtum erloſen zu laſſen, (will.
allen Gnade und Seligkeit ernſtlich anzubieten. »Ezech.

18, 23.
2. Der ewige Rathſchluß GOttes war nach ſeiner Vor

herſehung; Rom. 8,29. welche er zuvor verſchen.
die Glaubigen um Chriſti willen ſelig zu machen, Eph.

1, 426.
die beharrlich Unglaubigen zu verdamen. *Joh. 3, 18. 36.

v) JInsbeſondere mercket man, wie die Erwehlung geſchehen
von Ewigkeit, Eph. 1,4. Wie er uns deñ. Tim.r,9. Der uns hat.
in Chriſto,  Tim.i,9. Der uns hat ſelict. Eph.t, 4.6. Wie er uns.

ill nach dem Vorſatz, Rom. 8,28. Wir wiſſen aber, daß *2Tim. t,9.
nt inAbſicht auf denGlauben, 2Theſſ.z,13. Wir ſollen GOtt danck.

zur Seligkeit, Rom. 8,23. 24. 29. za. Welche er zuvor. *Eph

np
J, 426.

J

LO

Jauptſpr. Eph.i,4.6. Wie er uns. Rom. o,1o. 11. (z.Artickel. 3 Bitt.)
Fſuicht. 1. fur allen vorwitzigen Fragen uns zu huten; Rom. 9, 20.

c. I1, 33.2. uns der gottklchen Ordnung zu unterwerffen; *2Theſſ.2, 13. 14

z. unſere Erwehlung in der Heiligung veſte zu machen. 2 Petr.n

1o, 1I.
Troſt. 1. Glaubige ſind vor der Welt im Buche des Lebens geſchrie

ben; Phil. 4,3. Luc. 10, 20. Freuet euch aber. Pſ. 69/ 29.
2. ſie ſind durch den Heiligen Geiſt ihrer Erwehlung gewiß; 2 Cor.

1 2122 (10, 29.3. nichts kan ſie von der Liebe GOttes ſcheiden.  Rom. 8,34. Joh.

(li. Von der Erwerbung der Gnade, wohin
1. Chriſti Perſon und Naturen, in der 12. Lehre;

2. Chriſti dreyfaches MittlerAmt, in der 13. Lehre;
3. Chriſti beyde Stande, in der 14. Lehre.

Die







Die zwolffte Lehre. 19
Die Perſon Chriſti.

N Die beyde Naturen:
a) die göttliche Natur beweiſen die gottliche

1) Namen,i Joh. 5,20. Dieſer iſt. Rom. 9,5. Chriſtus kom̃t.
*Joh.i, 1. Ap. Geſch. 2o,28. Jer. 23,6. Tit.2,13. Pſ.a,7 *Pſ. 45/8.
Ebr. 1,7. Pſ. 68. Eph. 4,8. 4 Moſ. 21,5. f. Cor. 1o,9.

2) Eigenſchafften, i)*Joh.i,i. c. 17,5. 2)Phil. z,21. z)*Joh. 21
17. Mi Cor.i/3o. 5)* Matth. i18,20. c.28,20. 6J*Joh. 146. 7.
7)Ebr. 7,26. 8) iCor.1, 30. 9) Ebr. 4, 15.

3) Wercke, Joh.1,3.AlleDinge. Ebr.r, 3. Sintemul er iſt der.
Joh.r, i7.a 1. 25,27. Wie der Vater. c. ia4/ti. “Ap. Geſch. 2o,28.

A4)Ehre, Joh. 5, 23. Auf daß ſie alle. c. 14, 1. Glaubet ihr an.
Ebr.,6. Offenb. r, 13. 14. Matth. 28,19. Eſa.s. Joh. 12, 41.

b) Die menſchliche Natur beweiſet
1)ſein menſchlicher Leib, Ebr. 2, 14. Nachdem nun die Kind.
2) ſeine menſchliche Seele, Matth. 26, 38. Memne Seele. Lur.

23, 416. (c. ii 33.Z)ſeine menſchliche Schwachheiten. Ebr. 2,17. Joh. 4, 6.
2) Die Vereiniggung der Naturen iſt aufs allergenaueſte;

daß nur eine Perſon iſt, Tim. 2, 5. *Matth. 16, 16.
Rom g9, J

daß eine Natur der andern ihre Eigenſchafften mittheilet:
die 1. Art, wenn dasjenige, was einer Natur zukommt, von der

andern Natur, oder von der gantzen Perſon geſaget wird. Matth.
22442. Luc. i,35. Gal.a,4. iCor. 2,8. Ap. Geſ. z,15. Joh. 6,62.

2. Art, wenn in den Wercken des Mittler-Amts jede Natur alſo
wircket, daß die andere mit wircket; iMoſ. z, i. *Ap. Geſch.
20,28. *Gal. 3,13. Joh. 6, 51. 577. Luc. y6. Rom. 8, 3.

3. Art, da die Gottheit der Mencchheit ihre Eigenſchafften zum
Gebrauch mittheilet. Matth. 9,6. *cap. 28, 18. 20. Eph. 1,22.
»Phil.2,9211: Joh. 224. 25. *c. 21,17. te. ſ/21. 22. 26.27.Kauptſpr. Ebr. 2, 14. Nachdem nun die Kinder. (2. Artickel.)

Pfucht. 1. Chriſtum als wahren GOtt zu ehren, Rom. o, 57. Chriſtus

kommt. und ſein Wort zu halten; Lue. 6, 46. Was heiſſet
ihr mich.2. fur die Menſchwerdung zu dancken; Luc. 2,14. Ehre ſey GOtt in.

B4 z. unſe
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20 Die dreyzehende Lehre.
z. unſere Natur durch Sunden nicht zu verunehren; *rCor. 6, 13.
4. Uns mit Chriſto geiſtlich vereinigen zu laſſen.

Troſt. 1. das Verdienſt Chriſti iſt von gottlicher Krafft, und zu unſe
rer Erloſung uberflußig gnugſgam 1Tim. 2, 7. 6. Es iſt ein
GOtt und ein Muittler.

2. unſere Natur iſt in Chriſto geheiliget, und uber die Engel erhoben.
z. Chriſtus, unſer Bruder, hat Mitleiden mit uns. Ebr. 2, 11. 17.

*cap. 4 15. 16.

Die dreyzehende Lehre.

Das Nittler-Amt Chriſti.
1) Jnsgemein mercket man,

1. daß der Meßias bereits gekommen; weil langſt aufgehoret
m das Regiment Jſraels, iMoſ. a45, 1v. Es wird das Scepter.
2) der Temprl, Mal. 3,1. Bald wird kommen. Hag. 2,8.
3) die Opffer, Jer. 3, 16.
4 die Geſchlecht-Regiſter.  2Sam. 7/ 12.

2. daß JEſus der Mittler oder Meßias ſey; diß zeugen
1) ausdruckliche Spruche, Ap. Geſch. 10, 43. Von dieſem

(GEſu) ʒeugen alle rc. e. 225. f. c. 22. f. 411 26. 27.
c. 8/ z2. f.

2) ſeine Namen, JEſus, d. iſt. ein Heiland, Matth. 1,21.

Chriſtus, d. i. ein Geſalbter.* Luc. 2,11.
z) ſeine Lehre, Moſ. is, 15. f. Luc.  21. Matth. 3, 17. e. 12/

17. 18. Luc. 18, 31.
Aſeine Wunder, Matth. 11,5. Joh. io, 24. 25. *c. 20, 31.
5) ſeine verachteteGeſtalt; Mare.s,3. ay, a29. Matth. 21, 38. 39.42.
6) die Erfullung aller anderer Weiſſagungen, vom
Geſchlechte, Sam. 7,12. Leiden ündSterben, Eſ.3. Pſ.iö,22,68.
Orte,“Mich. p,t. Auſerſtehung, Luc. 24,26. 27. 1Cor. 154
Zeit, i Moſ. a9, 10. Himmelfahrt, Pſ. 47,6.
Geburt, Eſ.7, 14. Ausgieſſung des H. Geiſtes. Joel.z, 1. f.

2) Jnsbeſondere iſt das Mittler-Amt Chriſti, wozu er nach
ſeiner menſchlichen Natur geſalbet, dreyfach:

1. Das Prophetiſche Amt, da er den Weg zur Seligkeit
ofſenbahret,

i) vor
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N vormahls in eigener Perſon durch Lehr,  Matth. 7, 29.

und durch Leben; Ap. Geſch.1,1.
2) noch jetzo durchs Wort, Luc. 24, 27. 32. Brannte nicht.

und Lehr-Amt; 2 Cor. 5, 19. 20. GOtt war in.
in den Hertzen der Glaubigen. 1Joh. 2,20. 27. Joh. 1,9.

2. Das Hoheprieſterliche Amt, da er die Seligkeit er—
worben, wohin

1)das Opfer, ſeines Lebens, Leidens und Sterbens; Pſ.

40, 729.
a) geſchahe fur alle Menſchen, 1Tim. 2,6. Der ſich ſelbſt.

c. 4 10. Welcher iſt. 1Joh. 2,2. *Joh. 1, 29. Rom. p, 18.
auch fur die, ſo verlohren werden. 2 Petr. 2, 1. Sie verleugnen

den Errn, der 2c. Rom. 14,15. ſ. Cor. 8, 11.
b) beſtund darin, daß er

1. unſere Sunde und Strafe auf ſich genomen, Joh. r,

29. Siehe, das iſt GOttes rc. Eſa. 3,4:6. Furwahr, er trug.
2. uns mit ſeinem Blute davon erloſet. 1Petr. 2, 24.
Welcher unſererc. Hoſ. 13, 14. Ebr. 2, 14. Col. 1, 13. f.
3z. Gnade und Leben wieder erworben Col. 1, 22. 2Tim.

1/ 10. Chriſtus hat dem Tode die Macht genonmmen.
2) dieFurbitte aufErden, Ebr.5,7. Er hatam. Joh. 17,9. 10.

zur Rechten GOttes. »Rom. 8, 34. *1 Joh. 2,1.
z)der Segenleiblicher und geiſtlicher Guter. Ap. Geſch. 3,

26. Euch zuvorderſt 2c. Epheſ. 1/3. f. Luc. 23, po.

3. Das Bonigliche Amt, da er uns die Seligkeit ſchencket,
iſt dreyfach:

1) Das Reich der Macht oder Natur, da er als GOtt und
Menſch uber alle Creaturenherrſchet; Pſ. 8,2. 7. HErr

unſer. auch uber die Tenfel, Pſ. 110, 1. 2. Offenb. 20, 1.

D)Das Reich der Gnaden, da er ſich eine Kipche
durch iein Blut erworben, Ap. Geſch. 20, 28. So habt.

Tit. 2, 14.
durch ſein Wort ſam̃let, Marc. 1,15. Die Zeiu. Matt. 28,19.

B5 durch
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durch ſeinen Geiſt regiert, Rom. 14, 17. c. 12, 3. f.

Cor. i2, 4.
wider das Reich der Finſterniß ſchutzet, Matth. 16, 18.

Auf dieſen Felſen 2c. *c. 28, 20. Pſ. uo, 1. Der HErr
ſprach zu.

und es mit ihnen und durch ſie beſieget. iJoh. p, 4. 5. Alles was.

3) Das Reich der Herrlichkeit, da er uber die Auserwehl
ten und mit jhnen herrſchet, und ſie ewig ſelig macht.
2 Tim. 2, i1. 12. Das iſt ie 2c. c.  18. Der HErr wurd 2c.
Matth. 25, 34.

Hauptſpr. des Mittler-Amts insgeinein. iTim. 2, 5. 6. Es iſt ein
GOtt.

Pflicht. 1. GOtt fur den Mittler zu dancken; Luc. r,68.
2. in JEſu allein die Seligkeit zu ſuchen; rPetr. 2, 6. 7. Ap. Geſch.

10, 43.z. andere zur Erkenntniß des Heilandes zu bringen. Joh. 1, 12. 41. f
Troſt. der wahre Glanbe an JEſum kan nicht fehl ſchlagen. Ap. Geſch.

4 12.
Jauprſpr. des Prophet. Amtes, Joh. i2, 46-0. Ap. Geſch. 3,22. 23.

Einen Propheten.
des Hohenpr. Amtes, Ebr. 7, 17-28. Einen ſolchen Ho

henprieſter.
des Koniglichen Amtes. Joh. 17, 33237. Luc. i, z2. 33.

Und er wird groß.
Pflicht. Chriſium fur unſern Propheten zu erkennen, und in ſeinem

Wort und Dienern zu horen und zu gehorchen; Matth.
17,5. 5Moſ. i8, i5. f2. Das Verdienſt Chriſti glaubig zu ergreiffen, die Sunden zu

ſcheuen, 2Cor. 5/ 15. und das Leben fur die Bruder zu laſſen;

1Joh 3,16.3. Chriſtum mit thatigem Gehorſam fur einen Konig zu bekennen;
Pſ.2, 10. 12. und auch nicht von der Welt zu ſeyn, Joh. 17,14.

A. uns auch als griſtliche Propheten, Prieſter und Konige zu bewei

ſen. 1Petr. 2,9.Troſt. 1. wir haben einen allweiſen Propheten, einen noch fur ins
bittenden Hohenprieſter, und einen ſo machtigen als gnadi

gen Konig;2. Er hat uns zu Konigen und Prieſtern gemacht. Offenb. ipä. J

Die
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Die Stande Chriſti.

J. Die Erniedrigung beſtehet darinnen, daß Chriſtus
ſeine gottliche Eigenſchafften nicht vollig gebrauchet,  Marc.

1t, 13. c. 13, 32.
und Knechts-Geſtalt angenommen; Phil. 2, 6. 7.

Chriſtus, ob er wohl.
hat funff Stuffen:Die Geburt, da

der Sohn GOttes Joh.i, 14. Das Wort. Luc. t, 35. Das eil.
ein Menſch gebohren, Luc.2, 1. f. Ebr.2,14. Nachdem nun.

vonMaria, Jeſ.7, 14. Siche, eine Jungf. iMoſ.3, i5. Des Wer
aus dem Geſchlechte David 7 2 Sam.7, i2. Jeſ. uj:. (bes.

und Juda, iMoſ. 49, 10. 18. Es wird das Scept.
in derFulle derZeit, ib. Gal. 4, 4. Da die Zeit erfullet. Dan. 2, 27.

zu Bethlehem, Matth. 2,6. UIlnd du Bethlehem mnudiſchen.
Frucht. 1. daß der Menſch wieder mit GOtt vereiniget wurde; Luc. 2,

14. Ehre ſey GOtt in der Hohe. Epheſ. 2, 16.
2. daß er uns durch Leiden und Sterben erloſen konte.* Gal. 4,4.

Ebr.2/ 17.
Pfiücht. 1. GOtt und Chriſto zu dancken; Luc. 2,20. c, 46 68.

2. alles zur Gottſeligkeit anzuwenden; 1 Tim. 3, 16. Zundlich.

*Joh. 3, 16.
z. unſere Natur nicht durch Sunde zu verunehren. 1Cor. 6, 15. 20.

Troſt, 1. Chriſtus iſt uns zu gute gebohren; Luc. 2, 11. Jeſ.y/6. Uns

iſt ein Kind.
2. der Sohn GOttes iſt unſer Bruder worden, Ebr. 2, 11. hat unſe

re ſundliche Geburt geheilet, und unſere Natur ſo hoch geadelt:
3. der unſerer Natur theilhafftig worden, machet uns ſeiner gottli—

chen Natur theilhafftig. Petr. i,4. Durch welche uns.
2) Das Leiden, da Chriſtus litte

als GOtt, Ap. Geſch. 20, 28. Sohabt. c. 3, 15. IJoh. 1,7.
Das Blut. c. 3,8.

und Menſch, Matth. 20, 28. Des Menſchen Sohn iſt kom̃.
fur aller Menſchen Sunde; Joh. 2,2. Derſelbige iſt. c.n,7.

2 Cor.5, ai. GOtt hat den. Sithe das hoheprieſterliche Amt
P. ai.

nach
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nach dem Willen des Vaters, Ap. Geſch. 2, 23. Jeſ. 3, 6. Wir

giengen alle.innerlich, Luc. 22, 44. 47. Matth. 26, 38. c. 27, 46. Ebr. 2, 9.

und auſſerlich, Jeſ. po,6. Jch hielt meinen. c. ſ3. Pſ. 22, 19.

Matth. 26.williq, Pſ.ao, 8.9. Siehe, ich. wahrhaftig, Jeſ. p3.4. Furwahr.
unſchuldig, 2Cor 5,21. gedultig, Jeſ.r3,7. Da er geſtraft.

Frucht 1 die Genugthuung fur der Sunden Schuld, 1Petr. 2, 24.
Woaelcher unſere. Jeſ. a3, 24.25. und Straffe; *Jeſ.5/

5. 2 Tim.i 1o. *Ebr. 2, 14.
2. die Erwerbung der Gnade, ec. *2 Cor. 5, 19. 21. Jeſ. 53, 11.

2 Tim.  10.3. die Todtung unſers Fleiſches; Rom. 6, 4. J. 6. So ſind wir je mit.
4. Hinterlaſſung ſeines Exempels. iPet. 2,21. Eph. 5, 1. 2. Phil. 2/J. 6..

Pflicht aus Chriſti Leiden:
1. Chriſti Leiden fleißig zu betrachten, ſonderlich in den Faſten;
2. mit gehorſamen Leben danckbar zu ſeyn; *2Cor. 5, 15. Luc. i/

74. 75z. der Sunde abzuſterben, Rom.6,4. 11. Haltet euch dafur, daß.“

und uns GOtt zu opffern; Rom. 12, 1. 2. Jch ermahne euch
lieben. (2, 5. 8.

4. Chriſti Exempel zu folgen.*Petr. 4,1-5. im Gehorſam, Phil.
Liebe, Eph. p, 1. 2. Vertrauen, Ebr. 2,03. Gebet, c. 5, 7. Luc. 1841.
Gedult, Ebr. 12, 2. 3. Saufftmuth und Demuth. Phil. 2, 5. f.

»Matth.it, 29.
Er ſt durch den Glauben wird unſer, was Chriſtus verdienet;

o.2. unſer Leiden iſt durch ſein Leiden geheiliget; Rom. 8, 29. Joh.

15 20.3z Chriſti Leiden giebt Krafft, das Fleiſch zu ereutzigen.

Die Creutzigung gehoret mit zu ſeinem Leiden,
war ſchmertzlich, JAp. Geſch. 5, zo. und ſchandlich; *Gal. z, 13.

ſ. Moſ.-1, 23. aber bereits vorgebildet. Joh. 3, 14. Wie Mo

ſes in der c i2, 32. 33.Pflicht. unſer Fleiſch zu creutzigen. Gal. 7, 24. Welche Chriſtum.

c. 2, 19. 20.Troſt Chriſtus hat uns dadurch vom Fluch erloſet.* Gal. z, 13.

49
Der Tod war der Beſchluß ſeines Leidens, und geſchahe

willict, Joh. io, 18. Niemand nimmt mein Leben von mir.
wahrhafftig. Luc. 23/ 43. 46. Matth. 27, 5o.

Pfſiicht.
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pflicht. 1. den Tod JEſu fur den Tod des Sohnes GOttes zu erken—

nen; Matth. 27,50-514. (Glieder.2. die ſundliche Glieder zu todten; Col. 3, 5. So todtet nun eure.
z. das Leben fur die Vruder zu laſſen. iJoh. z,16. Daran haben wir.

Troſt 1. Chriſtus hat fur uns den Tod gelitten. Ebr. 2,9. (iſt.
2. unſer Tod iſt nun eine Thur zum Leben. Phil.i, 21. 23. Chriſtus

5) Das Begrabniß geſchahe chrlich und offentlich, f Joh.

19, zs.f. (a6, g. f.iſt ein Zeichen der Gewißheit des Todes, nicht der Verweſung. Pſ.
Pflicht. die Sunden nicht wieder aufzugraben. Rom.6,4. ſ. Dan. 2, 24.
Troſt. Chriſtus hat unſere Graber geheiliget. Jeſ. 77,2. Hoſ. 6, 2.

II. Die Erhöhung beſtehet darinnen, daß Chriſtus
ſeine Schwachheiten abgeleget, Rom. 6,9. Und wiſſen, daß.
und ſeine gottliche Herrlichkeit vollig zu brauchen ange

fangen, Phil. 2,9.
hat funff Stuffen:

1) DieHollenfahrt, da Chriſtus ſich in den Ort

der Verdammten begeben, Eph. 4,9. Daß er. 1Petr.3,
19. 20.—

und die Holle beſieget. Offb. 1, 18. Jch war todt, und ſiehe.
Troſt. 1. Chriſtus hat des Teufels Reich zerſtoret; Col. 2,15.

2. uns von der Holle erloſet. iCor. i, 77. JJ. GOit ſey Danck.
*»Hoſ.iz, 14.

2) Die Auferſtehung, da Chriſtus
 als GOtt* Rom.8, 33. 34. und Menſch, Matth. 12, 4o.

aus eigener Krafft, Röm.n,4.  Joh. 2,19. c. i1o,18. Niemand nimmt.
und durch die Auferweckung des Vaters,“ Rom. 6, 4. Pſ. 16, 10. 11.

Nam dritten Tage, Matth. 12, 40. Gleich wie Jonas.
ſein Leben wieder genommen,“ Joh. 10, 18. Ap. Geſch. 2,

24. 1Petr.3, 18.
ſeinen Leib verklaret,* Phil. z, 21. Ap. Geſch. 13, 35. 37. Ebr. ↄ,

ti. ffſich den Seinigen ofſenbahret; f Ap. Geſch. 10, 40. 41.

die Schrifft gedencket zehn Erſcheinungen; 1) Marc. 16, 9.
2) Matth. 28,9. 3) 1 Cor. iy/ 5. Lue. 24, 34. 4) v. i. y)v.

36.



26 Die vierzehende Lehre.
36. Joh. 20, 19. 6)v. as. 7)Joh. 21. 8) 1 Cor.5, 6. 9) v. 7.
10, Luc. 24, 5o.

Frucht. 1. uns das verdiente zu ſchencken; Rom. 14,2. c. 8, 34.
2. unſere geiſtliche Auferſtehung; Rom. 6, 4. J. 1Petr. 1, 3. c.

21. Col. 2, 12. 13. (c. 14/ 19.z. die Auferſtehung zur Herrlichkeit. Hiob 19, 25. &Joh. 11,2.
Pflicht. die Krafft der Auferſtehung zu gebrauchen zur neuen Geburt,

Eph. 2,5. 6. c. 14. und zum neuen Leben.* Ronn. 6,4. 8-11.

Col. 3,1. (c. 149.Troſt. 1. wir lounen der volligen Erloſung gewiß ſeyn; Rom. 4, 25.
2. Das Haupt wird ſeine Glieder nicht im Grabe laſſen.  Cor. 4, 14.

z) Die Himmelfahrt, da Chriſtus
als GOtt, »Pſ.a7, 6. und Menſch, Joh. 20, 17 Jch

fahre auf. (JEſus.wahrhafftig, fichtbar, Ap. Geſch.i,9. Und da er. v. 11. Dieſer
und herrlich, Pſ.ss,18. Der Wagen. Pſ.47,6. GGit fahret auf.
gen Himmel gefahren. Joh. 14, 2. ſ. Eph. 4, 10. Der

hinunter gefahren iſt.
Frucht. 1. Das Gitzen zur Rechten, Marc. 16, 19. auch uns in den Him

mel zu fuhren; Joh. 12, 26. Wer mir dienen will. i Theſſ. 4 14.
2. die Furbitte fur uns; Ebr.y,24. te.7,25. Rom. 8,34. Werwill die.
z. die Austheilung der Gaben, Pſ.s, 19. Epheſ. a4, 1o. 11. beſon

ders die Ausgieſſung des Heiligen Geiſtes. Ap. Geſch.2,33. Joh.
7, 39. c. 16,7. Luc. 24,49.

pflicht 1. Himmliſch geſinnet ſeyn; Col. 3, 1. 2. *Phil. 3, 20. 21.

2. uns nach dem Himel zu ſehnen. Phil. i, 22. 2 Cor.s,8. Tit.2, 13.
Troſt. i. wir ſind ins himmliſche Weſen verſetzet, Epheſ. 2,6. und

werden endlich zum volligen Eingang gelangen. Joh. 14, 2. 3.

Theſſ. 4 17.
H Das Sitzen zur rechten Hand GOttes iſt ſein Konig

lich Amt.
5) Die Wiederkunfft zum Gerichte wird geſchehen

ſichtbar.“ Ap. Geſch. i, 11. unverſehens,“ Luc. 21, 34
NMatth. 24, 36.

und







Die vierzehende Lehre. 27
und herrlich. Matth. 25, 31. Ep. Jud. v. 14, 15. Sie

he die z8. Lehre.
Bauptſpr. Phil. 2,6.7. 8.9. Welcher, ob erwol. (2. Art.7 Bitte.)
Pflicht. 1. die Groſſe unſers Falls zu erkennen; Rom. 3, 10. f. 23. f.

c. J. 18. f.
2. in Demuth und Verlengnung zu leben; Phil.2,5. Matt.16,24.

J

z. ſo ein theures Verdienſt nicht laſſen an nus vergeblich ſeyn;
4. die Krafft des Todes und Lebens JEſu in unſerm Leben zu bewei

ſen. 2 Cor. 4, 16. c. 13, 3. 4.
Troſt. 1. Chriſti Verdienſt iſt volkommen; Rom. 4, 25. c. p, 18. 19.

2. Chriſtus hat Mitleiden mit uns; Ebr. 4, 15. Denn wir haben.
Rom. 8, 29.

Z. wer Chriſtum in der Erniedrigung folget, wird auch mit ihm erho
hhet werden.“ Rom. 8,17. i Petr. y, 6. Offenb. 3,21.

J

(il.) Von der Anbietung der Gnade.
1) Der Seilige Geiſt, der ſie anbeut, in der 15. Lehre.

2) Die GnadenWohlthaten des Heiligen Geiſtes ſind:
1. die Beruffung, in der 16.Lehre. 4. die Rechtfertigung, in der i9.
2. die Erleuchtung 17.Lehre. Lehre. (20 Lehre.

die Vereinigung mit GOttz. die Wiedergeburt, 18. Lehre. G. die Erneuerung. 21. Lehre. 9—

3) Die Gnaden-Mittel, wodurch GOtt die Gnade an
beuit, ſind

1. GOttes Wort, insgemein in der 22. Lehre;
insbeſondere Geſetz und Evangelium, in der 23. Lehre.

2. Die Sacramenta, die Heilige Tauffe, in der 24. Lehre.

das H. Abendmahl, in der 25. Lehre.
wohin die Beichte, in der 26. Lehre.

Des



28 Die funffzehende Lehre.
Des Heiligen Geiſtes Perſon und Amt.

1) Die Perſon des Heiligen Geiſtes.
a) iſtwahrer GOtt, welches beweiſen ſeine gottliche

1. Namen, Ap. Geſch. 5, 3. 4. 1Cor. 3, 16. wiſſet ihr nicht.
*2 Petr. i, 21. Cbr. 1,1. 2 Sam. 23, 2. ſ. Jeſ. 11,2. Pſ. 5
7211. Ebr. 3/7210.

a. Eigenſchafften, i) Ebr. 2, 14. Wie vielmehr wird. 2) Jeſ.
11,2. Aufwelch. 3) 1Cor. 2, 10. f. 4) Weish. 7, 22. f. J) v.
7. Pſ. 135,7. f.

3. wercke, Pſ. 33,6. Der Bimmel iſt. Joh. z,5. Es ſey dennec.
»Tit.z,5. Eph. 1, 17. 18. ſ. Cor. 12, 11. Ap. Geſch. 20, 28.
Rom.s, 11.

4. Ebre. Jeſ 2 3.9. f. Ap. Geſch. 28,25. Matth. 28. 19. Gehet
hin. c. 12,31. 32.b) iſi eine wahre Perſon. Ap. Geſch. 20,23. 28. So habt nun. Joh.
16,13. Wenn aber. c. i, 26. Matth. 3, 16. 1 Cor. 210. c. 3/

16. ſ. Jeſ. 63. 10.
2) Das Ami des Heiligen Geiſtes iſt vierfach:

1. Das Straf Amt, da er der Sunden wegen ſtraffet u. uberzeuget

die Gottloſen, Joh. 16,8. 9. ſie zu bekehren; iCor. 14,24. 25.
die Glaubigen, daß ſie zunehmen und beſtandig bleiben.

2 Das Lebr. Amt, da er die, ſo ſich ſtraffen laſſen, unterrichtet,
daß ſie die Wahrheit lebendig erkennen und annehmen. iCor.

2, 102123. Das VermahnungsAmt da er die Glaubigen von Sunden
zuruck halt, und zum Guten kraftiglich antreibet. »Rom. 8/

14. 26.4. Das TroſteAmt, da er die Glaubigen in ihren Leiden die Krafft

des, was zum Troſt dienet, innerlich ſchmecken laſet. wPett.

4,14. Apoſi. Geſch. 5, 4t.
Hauptſpr. Joh. i5,25. Wenn aber der Tr. c.6,7-14. (3. Art. .Bitt.)

pflicht. 1. um den Heiligen Geiſt zu bitten; Luc. 11, 13.
2. denſelben nicht zu dampffen, mTheſſ. 5, 19. und zu betruben

Epheſ. 4 30.
Troſt. 1. GOtt will ihn gern allen mittheilen; Luc. i, u3. Joel z,1. 2.

2 die Einwohnung des Heil. Geiſtes bringt Licht, Krafft, Troſt und

Gewißheit der Seligkeit. Rom. 8, i5.* Gal. 4/6. à Cor. 21. 22.

Die







Die ſechzehende Lehre. e9

Die Berufrung.
Der uns beruffet iſt GOtt, 2 Tim. 1,9. GOtt hat uns ſelig.

Vater, ib. Sohn,“* Matth. 11,29. C. 23, 37. Heil. Geiſt; c. 10, 20.
Ap. Geſch.7, p1.

vermittelſt ſeiner Knechte, Matth. 22, 3. 2 Cor. 5, 20.
So ſind wir.
und anderer. Jac.5, 19. 20. 1 Petr. 2,9. Mart. 9/ 38. J9.

2) Das Mittel iſt GOttes Wort; Rom. 10, 14. 17.
2Theſſ. 2, 14.

Hulffs-Mittel ſind r) leibliche Wohlthaten; Rom. 2, 4. Weiſſeſt du.

2) gottliche Gerichte, Luc. 15,17. als Kranckheiten, Hiob 33,

3z) gute Exempel, Petr. z,1. (19527.
Die geruffen werden, ſind alle Menſchen.“ 1Tim. 2, 4.

⁊Petr. 3,9. GOtt will nicht. Marc. 16, 15. Gehet hin in alle.
9 Der Endzweck, wovon oder wozu GOtt ruffet:

insgemein von derUnſeligkeit zur Seligkeit: Luc. 19, 10i
Des ANenſchen Sohn.i Petr.z2,9. Jhr ſeyd das auserwehlte.

2. insbeſondere, von Sunde, Welt und Gewalt des Teufels,

zurBuſſe,* Matth 9, 13. zum Leiden, Petr. 2, 21.
zum Glauben, 1Cor. i,9. zu Chriſti Reich, i Theſſ.2, 12.
zur Heiligung,“ 1Theſſ. a,7. zum ewigen Leben. *i Petr.5, 10.

N Der Beruff ſelbſt geſchiehet von GOtt

1. ernſtlich, da er die Gnade offenbahret, Luc. 24, 46. Alſa
iſts. und allen mit Ernſt anbeut; Eſa. 65, 2. Jch ſtrecke m.

Z.krafftig, da er das Hertz ruhret, Joh.s, 44. Es kan niem
und nothige Krafft giebet; 2 Petr. 1,3. Nachdem allerley.

3. doch unggezwungen, Matth. 23, 37 Jeruſalem Ap.
Geſch.7,51 Jhr vBalsſtarrigen. c. 13,46. Nom. 10, 16. HErr,

wer glaubet.Die Nothwendigkeit dieſer und folgender Wohlthat grun

det ſich
1. auf unſer tiefes Verderben; Rom. 3, 12. Sie ſind alle abgewi

chen. Luc. 1,759. Pſ.1,7. 12. Siehe ich bin. Joh. 3,6. Was
vom gleiſch gebobren.

C 2. auf



30 Die ſiebenzehende Lehre.
2. auf GOttes Liebe,n Tim.2,4. GOtt will, daß allen. Ezech. 16,6.5.

Gerechtigkeit und Heiligkeit; Petr. 1, 16-18. 1Joh.

14 6. 7z. auf Chriſti Erluſung. Tit.e 14. 2 Cor.s, 15. Er iſt darum fur ſit.

Hauptſpr. Rom. 10, 14:2 1. Wie ſollen ſie aber. (z.Art. 2. Bitte.)
Pflecht. 1. dem Ruf GOttes ohne Aufſchub zu folgen;  Ebr. z,7. 8.

J

J 2. zu bitten, daß wir die Hoffnung des Berufs erkennen; Eph. 1, 17. 18.
z. dem Beruf wurdig zu wandeln. Epheſ. a/1. 1Theſſ. 2, 12.

Troſt. 1: ſo groß unſer Verderben, ſo groß und noch groſſer iſt GOttes
Liebe uns daraus zu erretten. Tit. 3, 3. 4. Ezech. 33, 11. So

wahr als ich lebe 3. die Annehmung bringet. uns zum Genuß aller der Seligkeit, dan

wir geruffen werden. Rom. 8, 28. zo.

Die ſiebenzehende Lehre.

Die Erleuchtung.
NDer uns erleuchtet, iſt GOtt, 2 Cor. 4,6. GOtt, dende.

ĩ Vater, Matth. 16,17. Sohn, Joh. 1,4.. c. 8 12. Heilige Geiſt
Epheſ. 1, 17. 18.vermittelſt ſeiner Knechte.“ 2 Cor. a,6. Ap. Geſch. 26, 18.

Aufzuthun ihre Augen.
2) Das Mittel iſt GOttes Wort. 2Pet.1,19. Wir haben ein.

Pſ. i9, 8.. Pſ. try, 18. Oeffne mir. v. 105. Dein Wort iſt mein!

I  Die da ſollen erleuchtet werden:
alle Menſchen ſind derſelben bedurfftig. 1Cor. 2, 14

Der naturliche Menſch. Eph.a, 18. Welcher Verſtand verfin.

Aerund GOtt iſt alle zu erleuchten willig; Joh. 1,9.
2. die allein, ſo den Beruff annehmen, ſind derſelben fahig

J Epheſ.5,14. 8. Wache auf, der du ſchlaffeſt.
q) Die Erleuchtung ſelbſt geſchiehet, da GOtt

E 1. die Finſterniß des Verſtandes wegnimmt; Luc. 1, 759.
Auf daß er erſcheine. Eph. p, 8. Jhr waret weiland Finftern.

2. das him̃liſche Licht wieder anzundet. 2 Cor. 4, 6. Pſ. 26/
10. Jn deinem Licht, Eph.i, 17. 18. Der GOtt unſers HiErrn.

5) Der
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5) Der Endzweck, die gottliche Wahrheiten

1. krafftig zu erkennen und zu ſchmecken, Joh.7, 17
So jemand will. Pſ.3419. Schmecket und ſehet. Ebr. 6, 4. J.

2. geiſtlich zu richten. iCor. 2, 12. 13. 1. Der Geiſiliche aber richt.
6) Die unterſchiedene Stuffen: Die Erleuchtung kan

1. zunehmen, Coloſſ.i,9-11. Eph. 1,17. 18. 13. Phil. 1,9.
2. abnehmen, Joh.2, 35. und aufhoren. Matth. 13, 12.

NDie Rennzeichen. 1. die Liebe GOttes und des Nachſten; 1Joh.

4,7. 8.
2. die Verlengnung der Welt, Tit.2, 11. 12. Es iſt erſchienen die

heilſame. und Hochſchatzung Chriſti; Phil. z, 8. f. Ich achte
alles fur Schaden.

3. die Einfalt; Matth.ir,25. Jch preiſe. Pſ.i. 8. Das Zeugniß des.
4. Demuth und Armuth des Geiſtes; Matt.r,3. iCor. 8,13. c. jj.

7 Haltung der Gebote; 1Joh. 2, 3. 4. An dem mercken wir.
6. Verklarung in das Bild Chriſti. 2Cor. 3, 18. Nun aber ſpiegelt.

Vauptſpr. 2 Cor. 4, 6. GOtt, der da hieß. (Z. Artickel. 1. Bitte.)
Pfuicht. r. unſere Blindheit zu erkennen; Joh. 2/39. a1. Offenb. z,17. 18.

2. um Erleuchtung demuthig zu bitten; Eph. 1, 17. 18. Der GOtt
unſers.3. nach der Erkeuntniß zu leben. Matt.x,16. Eph.5,8.9. Col.1,9. 10.

Troſt. 1. das einfaltigſte Lind GOttes hat eine tiefere Einficht in geiſt

lichen Dingen, als ein gelehrtes Welt Kind; 1Cor. 2,7 12.
2. die treu ſind, empfangen mehr Licht; 2 Petr. 1,8. Matth. 25/ 29.
3. dort gelangen wir zum Schauen. 1 Cor. 13, 12. 1 Joh. 3,2.

Die achtzehende Lehre.

Die Wiedergeburt.
Vder uns wiedergebieret, iſt GOtt, Jac.i,ig. GOtt hat.
VWater,* 1Petr.i,3. Sohn,* Joh.i, 12. 13. Jeſ.s, 18.

c.53, 10. Eph.2,10. 5,26. Heiliger Geiſt,“ Joh.3,6. 8.
»Cit. z, 5. Ezech. 36,26. 27.

vermittelſt ſeiner Knechte.* 1Cor.a, 15. Philem. vers 10.

Gal.4, 19.
as Mittel iſt (i) GOttes Wott *iPet 13 Jae ii8

K/ —i Lund zwar das Evangelium; 1Cor. /1y.Ich habe euch gezeuget.

C2 (2) die
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(2) die Tauffe. Tit.3,5. 6. Nach ſeiner Barmh. iPet. z,21.

z) Die da wiedergebohren werden:
1. Alle Menſchen haben ſie nothig; Joh.z,6. Was vomsleiſch.
2. die nicht muthwillig widerſtreben, werden derſelben

theilhafftig.

H Die Wiedergeburt ſelbſt iſt (14.
1. der Vernunfft verborgen, Joh. z,8. 11. 12. 1Cor.2/

2. wahrhafftig, da wir innerlich gantz andere Menſchen
werden; 1Sam. r1o, 6.9. wenn GOtt

1) die angebohrne Unart todtet, Ezech. 36, 26. 27.
Jch will euch.2) eine neue geiſtliche Natur ſchaffet.z Petr. 1,4. Durch w.

J. vollkommen und unvollkonnnen;: (werden.
n) vollkommen, weil alle Krafſfte des Menſchen neu gebohren

255 unvollkommien, (1) weil in allen Krafften noch Boſes bleibet,
(2) weil der neue Menſch zunehmen kan und

muß. rPetr. 2,2 J

kan verlohren und wieder erlanget werden. Gal. 4/ 15. 19.

 Was dadurch in uns gewircket wird:
1. Der vollige Glaube, da GOtt die naturliche Widerſpenſtigkeit

des Willens bricht, der erkamten Wahrheit Beyfall zu geben,!
Jund eg mit hertzlichem Vertrauen zu ergreiffen.

2. Der neue Nlenſch, oder das erneuerte Bild GOttes
in der Schrifft unterſchiedene Namen hat.«Eph.a/

c νν‘  ſRat  mnÊer 7A.!

I n G2. die erlangten Kraffte anzuwenden: *2 Petr. i, 3. f. nPetr. 2,2
z.ein gottliches Leben zu fuhren. Matth. 5, 48. Epheſ. 4 32

uull5Troſt. 1. Glaubige ſind GOttes Kinder, hohes Adels; 1 Joh. z/1.
Job t, 122. ſie nd Erben aller himmliſchen Guter. Rom.s,17. 1 Petr.1/3.

Die
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Die Rechtfertigung.

MDer uns rechtfertiget, iſt GOtt, Pſ.z2,1. 2. Wohl dem.
Rom. 8, 33. Wer will die Auserwehlten.

Vater, ib. Sohn, Rom.y,i9. Jeſ.g3,11. Heiliger Geiſt. iCor.,1r.

2) Die Urſachen ſind
1. die Gönade GOttes, Rom.z,24. wir werden. Eph.2, 8. 9.
2. die GenugthuungChriſti, Rom.z,2 5. welchen OOtt hat.

c. 18. 19. Wie durch eines M. 2 Cor.5, 21. GOtt hat den.
3. der Glaube des Menſchen, der Chriſtum ergreiffet; Rom.

3,22. 25. 26. Auf daß er allein. c. 4,5. Dem aber. Gal.2, 16.
nicht die Wercke, ob gleich der Glaube nicht ohue Wercke iſt.59) Die gerechtfertiget werden; (23

1. alle Menſchen ſind derſelben bedurfftig; *Rom. z, 1o f.

2. die Bußfertigen und Glaubigen werden derſelben
theilhafftig. Luc. 18, 13. 14. Der zollner.  Rom. 3, 26.
Jeſ.r, 16. 18.

HDie Rechtfertigung ſelbſt beſtehet darin, daß uns GOtt

1. ChriſtiGerechtigkeit zurechnet,Rom.z,25. 26. c4,5. 9.
2. die Sunden vergiebet.“ Pſ. 32,1. 2. Jeſ.43, 25. 1.44,22.

 Der Endzweck (1) die Ehre GOttes, Rom. 3,4. 26.
Epheſ. 1,6.

(2) unſere Seligkeit. Rom. 6,22. Nun ihr.
O Die Fruchte. 1. die Befreyung vom boſen Gewiſſen; Ebr. 10,22.

2. Friede mit GOtt und Hoffnung der Herrlichkeit; Rom. p, 1. 2.
3. Freude im Heiligen Geiſt; Rom. 14,17. Das Reich GOttes c.
4. die Heiligung,“Rom.6,22. und Kindſchafft. Joh.,12. Gal.4,5. 6.

Ein Mißbrauch dieſer Lehre iſt, wenn man
1. bey muthwilligen Sunden ſich Chriſti getroſten will; Rom. 6,1.

Z. ſeinen eigenen Wahn fur einen Glauben halt; Jac. 2, 17. 14.
3. bey der Vergebung Freyheit zu ſundigen haben will; Rom. 6, 1. f.

Gal.2, 17. Epiſt. Juda v. 4.
A. die Gnaden-Belohnung der Wercke aufhebet. ſ. Mal. z,13218.
Bauptſpr. Rom. 3,2 3.f. c.a. u. Sie ſind allzumal. (5. Bit. a Hauptſt.)
Pfuicht. 1. ſich allein der Gerechtigkeit Chriſti zu ruhmen; 1 Cor.i,29. f.

Cz 2. den
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2. den Nachſten gern zu vergeben; Eph. 4, 32. Vergebet. Matth—

18,21235.
z. ein gerechtes Leben zu fuhren. Rom. 6,22. 2 Cor. 6, 1.

Troſt. 1. wir konnen unſerer Seligkeit gewiß ſeyn; Rom. 4,5. f.
2. wir haben eine volltommene und ewige Vergebung; Jeſ.43,25.

Jch,ich tilge c. Mich.7,18. 19. Wo iſt ein ſolcher 2c. iCor.i, z0.
3. niemand kan uns wegen anklebender Gebrechen verdammen.

»Rom. 8,1. 33. 34. c. 1. 1o. 1 Joh. 2, 1. 2.

Die zwantzigſte Lehre.

Die Vereinigung mit GOtt.
 Die mit einander vereiniget werden, ſind

1. einerſeits der dreyeinige GOtt, Joh.i4, 23. wer michl.
der Vater, 2Cor.6,17. 18. Darum gehet aus von ihnen.
der Sohn, nach beyden Naturen,* 1Cor.5,17. deswegen heiſſet er

der Heilige Geiſt, Cor. 3, 16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr GOtt.
2. anderſeits ein glaubiger Menſch mit Seel und Leib,

Offenb.z, 20. Siehe, ich ſtehe. Eph.z, 17. Und Chriſtum. Jeſ.

57, 15. deswegen heiſſet er
GOttes Haus und Tempel, *1 Cor. 3, 16. 17. Ebr. 3,6.
Chriſti Leib und Glieder, Eph.1,23. c. J, 3o.
Chriſti Braut, Joh. 3,29. und Reben.“Joh. 15,2. J.

2) Das Mitttel iſt
an Seiten GOttes (1) das Wort; »Joh.ia, 23. fa2 Cor.

11,2.(2) das Sacrament der H. Tauffe, Gal.z,27. Wie viel.

des H. Abendmahls:*i1Cor. io,16.
an Seiten des Meyſchen, der Glaube. Eph.z, 17. Joh—

14, 23.
Z) Die Vereinigung ſelbſt iſt eine wahre, genaue und geiſt

liche Vereinigung; Joh.i7, 21. Gal. 2, 20. Jch leberc.
da Chriſtus, und um deswillen auch GOtt, auf eine gehrime

krafftige und gnadenreiche Art in den Glaubigen wohnet. Joh:!

14,23. Rom. 8, 10, 11.
4) Die
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HDie Gemeinſchafft, die daher entſtehet, daß alles

1. was GOttes iſt, unſer eigen wird; Eph. 3, 16- 19. Phil.

3,8. 9.beſonders Chriſtus, und ſein gantzes Verdienſi; ſo ſind wir mit
Chriſto beſchnitten, Col. 2, 11. gecreutziget, Gal. 2, 19. ge
ſtorben und auferſtanden, »Rom. 6, 3-5. und ins himmliſche

Weſen geſetzet. Eph. 2,6.
2. was des Menſchen iſt, ſich GOtt zueignet. Matth. 10,

4o0. cap. 25, 37.
N Die Kennzeichen.i. die Herrſchafft über die Sunde; 1Joh. 3, 6.

Wer in ihm.2. der geiſtliche Sinn; Rom. 8,9. 1Joh. 3, 24. e. 2o. Wir wiſſen.
z. Chriſti Nachfolge, und Haltung der Gebote; 1Joh. 2,7. c. 2/ J.

4. die bruderliche Liebe und Einigkeit; iJoh. 4 i2. c. i, 3. Joh. 17/
20.23. Eph. 4 3. 6. 15. 16.

5. die Gemeinſchafft der Leiden. Phil. 3z,9. 10. t. ,2223.
Hauptſpr. i Cor.s, 15:20. c. 3,16. ſ. wiſſet ihrre. (i. Geb. x. Haupt.)
Pflicht. i. aus der Gemeinſchafft des Satans anszugehen; 2 Cor. 6,

14217.2. die Vereinigung durch Wachen und Beten ec. zu erhalten; Joh.

15/9. i1o. t. 4/23.
z. den Tempel GOttes nicht zu verderben; *1Cor. 3,17. 20.

Troſt. 1. GOtt vereiniget ſich aufewig; Hoſ. 2, 19. Joh. 14 16.
2. es kan uns an Krafft und Troſt nicht fehlen. Eph. 3, 16. 17. Jeſ.

43 1. 2.
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Die Erneuerung oder Heiligung.
MDer uns erneuert, iſt GOtt, 1Theſſ. 5, 23. Der GOtt des.

Vater, “Joh. i5, 2. Sohn, v. 7. Heilige Geiſt, Rom. 8,9. 14.
æsal. 5, 22.
vermittelſt ſeiner Knechte,“i Cor. 3,6. Eph. 4, 12. Rom. r, 11.

c. 15, i6. und anderer Glieder. iEph. 4,16. Col.2,19. Rom. 15,14.

2) Das Mittel:
1. GOttes Wort, rPetr. 2,2. Seyd begierig. Pſ. 19,i1. g.

2. die Sacramente, Rom. 6, 3. wiſſet ihr nicht. Joh. 6,

3557.
C4 3. Creutz
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z. Creutz und Leiden, 1Pet. 4,1. Wer amgleiſch. Ebr. 12, 10.

3) Die erneuert werden ſind die Wiedergebohrne und Ge
rechtfertigte: Rom. 6, 22. Nun ihr aber ſeyd. Col. 3,
1.7 f1. der Seelen nach, im Verſtande, Rom. 12, 2. Stellet euch nicht.

und Willen; Eph. 4, 24. diehet den neuen M.
2. dem Leibe nach. Rom.s,12. f. Faſſet die. 1Theſſ., 23. Euer Geiſt.

HDie Erneuerung ſelbſt geſchiehet, wenn
1. GOtt (1) den ubrigen alten Menſchen Rom.7, 17. 18.

Jch weiß. entkrafftet; Joh. 15, 2. Einen jeglichen Re
ben. Mal. 3,3.

(2) den neuen Menſchen ſtarcket, Ezech. 36, 26. 27.

Ebr. 13, 21.und ſie bis ans Ende im Glauben erhalt. Phil. 1,6.

Und bin deſſelben. i Petr. t, 5. ſ. 2Tim. 4,7. 8.
2. die Glaubigen auch ſelbſt aus der empfangenen Krafft

r)das Boſe ablegen, ausziehen &c. Eph. 4, 22. fCol.
3,9.5. Gal. 5, 24. 1Cor.9,27. .5,7. aCor.7,1. Matth. 18,8.9.

2) das Gute uben, anziehen, &c. r Tim. 4,7. *Col. 3,
10. 12. Rom. 13,14. c.6,19. Eph. G,11. Phil. 3,14. it. Rom.

6, 12. (2/ 13.nicht ohne GOtt, iCor. 17, 1o. Von OOtt. Cor. 3, 5. Phil.
auch nicht ohne Kampf des Fleiſches und des Geiſtes. Gal.5,17.

Das Sleiſch. Ebr. 12, 1. Laſſet uns. Rom. 8, 14. Wo ihr.
r) Der Wachsthum und Stuffen: Es giebt Kinder, Junglinge, etc.

pu Joh. 2, 12. f. Eph. 413215. Rom. 15, 1. Ebr. j, 13. 14.
Theſſ. 4 1. 10.

6) Die Fruchte. 1. der Wandel in Chriſto; Ejech. 36,27. Eph. 4, 15.
2. der Geiſt der Prufung; Rom. 12, 2. Stellet euch nicht. Phil. 1,.

z. wahre Tugenden; *Gal. 5, 22. lio.
4. Friede und Freude; Rom. 8,6. 13. c. i4 17.
5. die Wiedererlangung des Bildes GOttes; *2Cor. z, i8.
6. das ewige Leben; Rom. 6, 22.
7. die Ehre GOttes. Joh. 15,8. Matth. y, 16.

Sauptſpr. Rum. 6. Eph. 4, 22.24. So leget nunre. (Tautte 4. Frag.)
Fflicht.. uns darin eifrig zu beweiſen; Tit. 2,. i2. 14. 2 Pet.  zer1.

2. die verordnete Mittel fleißig ju gebrauchen. Mat. 26, 41. Wachet.
Troſt. i. die Verſicherung des Gnaden-Standes;Rom.8, 1. 14. Gal. y/

2. reihe Belohnung aller guten Wercke.  Cor. i7, 58. (az. *24.

Das
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Das Wort GOttes oder Heil. Schrifft.

1) Die Eingebung iſt unmittelbar von GOtt, 2Tim.z, 16.
Vater, iJoh.z,23. Sohn, Joh.i,18. HeiligemGeiſt, 2Pet.i,21.

Vermittelſt der Propheten und Apoſtel. 2 Petr. 1, 21.
Es iſt noch nie.

2) Der Gebrauch: Die Menſchen ſind es, die es zu ihrem
Nutz gebrauchen ſollen. 5 Moſ. 6,6. 7. Yſ. 1, 1. 2.
fAp. Geſch. 17, 11.

3) Der Zweck iſt die Unterweiſung zur Seligkeit,  Tim.3,15.
weil du vonrc. Joh. 20,31. Dieſe aber ſind. 1Joh. 1, 3. 4.

4 Die Beſchaffenheit oder Eigenſchafften: Es iſi die Heili—
ze Schrifft

1. von gottl Autoritat, r Theſſ.2, 13. 1Joh. 5,6. 10. Der Geiſt.
der man zu glauben und zu folgen ſchuldig iſt; Joh. 7, 16. 17.

So jemand.
2. vollkomen, 2 Tim.3,15-17. weil du. Off.a2,18. Gal. 1,8.

und die eintzige Glaubens-und Lebens-Regul; Luc. 16, 29. Jeſ.

8, 19. 20. (19. 20.3. deutlich, Pſ. 19, 8.9. Pſ. 119,105. Dein Wort.“2 Petr. i,
in dem, was zur Geligkeit ſchlechter Dingas nothig; 2 Pet. 3, 16.

a. krafftig, Rom. 16.as Evang. Pſ.ig, 8eia. Jac. i,21.
uns zum Glauben und Gehorſam zu bringen. iCor. 2, 4. 5.

Rom. 15, 18.

5) Der Kern der gantzen H. Schrifft iſt Chriſtus. Ap.
Geſch. 10,43. Von JEſu zeugen. Pſ. 40, 8. Siche, ich.
»Joh. 5, 39. Luc. 24 44.

6) Die Eintheilung: Der Zeit nach wirds getheilet
a) ins Alte Teſtament, deſſen Canoniſche Bucher ſind:

1. hiſtoriſche Bucher, von den Buchern Moſis bis auf das Buch
Eſther.

2. Lehr-Bucher, vom Buche Hiob bis auf das HoheLied Salomon.
z. die Prophetiſche ſind die vier groſſe und zwolff kleine Propheten.

(die Apocrypha gehen vom Buch Judith an bis zu Ende des Al
ten Teſtamentes, und gehoren eigentlich nicht zur Bibel; ſind
aber, weil ſie erbaulich zu leſen, hinzugeſetzet worden.)

C5 b) ins
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b) ins neue Teſtament, deſſen Bucher ſind:

1. hiſtoriſche Bucher, die vier Evangeliſten und die Apoſtel-Geſch.
2. Lehr Bucher, die BriefePauli, Petri, Johannis, Jacobi u. Juda.
z. das Prophrtiſche Buch iſt die Offenbahrung Johannis.

7) Der Jnhalt theilet es in Geſetz und Evangelium.
Hauptſpr. 2Pet. i/19.21. Wir haben ein veſtes tc. (2 Gebot. zBitt.)
Pflicht. i. um rechten Verſtand der Schrifft zu bitten  Pſirug 18 159

2. fleißig zu betrachten, und recht anzuwenden; Matth. 7, 24. 25.

»Luc. 8, 15.
z. uns wider alle Verfuhrung in Lehr und Leben daran zu halten.

Croſt. wir konnen uns im Glauben und im Leben wider alle Verfuh
rung ſicherlich daran halten; »Eph. 2, 20. *2 Petr. i, 19.

2. GOtt will uns ſeinen Geiſt gern dazu ſchencken. *Luc. 11, 13.
Cph. i, 18.

Die drey und zwantzigſte Lehre.

Geſetz und Evangelium.
1) Das Geſet heiſſet alles, was von GOtt geboten oder

verboten worden, und iſt dreyerley:

1. das Kirchen-Geſetz beſtund in den Ceremonien des Alten Teſtam.
2. das Burgerliche Geſetz beſtund in der Judiſchen Regierung;
z. das Sitten Geſetz iſt die Lehre von der Pflicht aller Menſchen.

1) Der Urſpruntz: GOtt hat es
dem Menſchen ins Hertz geſchrieben, r Moſ. 1, 27.

Rom.2, r75. (Ebr. 12, 18.in den zehn Geboten wiederholet. 2 Moſ. 19. f. 20.
2) Die Summa: Es beſtehet in der Liebe GOttes und

des Nachſten. Matth. 22, 37540. Du ſolt lieben.

3) Der Nutzen: Es zeiget die Sunde, Rom. 3, 20.
Durch das. den Tod und Fluch; c.a4, 15. 2 Cor. 3, 6.
9. Gal. 3, 10. (20. 21.

treibet zu Chriſto; Gal. 3, 24. Das Geſetz iſt. Rom. 5,
iſt eine Regul des Lebens. Pſ. 119, 9. Wie wird ein
Jungl. v. ior. Dein Wort iſt. i Joh. 5 3. Das iſt die Liebe.

2) Das
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2) Das Evangelium heiſſet eine froliche Bothſchafft, und
iſt die Lehre von der Gnade GOttes in Chriſto.
»Rom. 1, 16.

1. zeiget Chriſtum, Ap. Geſch. 4, 12. Es iſt in. c. 10, 43.
von dieſem. mit allen Gutern; 2 Petr. 1, 4. Durch
welche uns.

2. erfordert die Ordnung der Buſſe, Luc. 24, 46. 47. Alſo
iſts. und des Glaubens; Joh.z3, 16. Alſo hat GOtt.

z. giebt Geiſt, Krafft und Leben. »Rom. 1, 16. 2 Cor.
3, 629.

3) Der ordentliche Gebrauch des Geſetzes und Evangelii;
1. daß die Ungebrochene, offenbar Sichere, 1DTim.i,9. Jer. 23, 29.

und ſichere Heuchler Luc 10, 25. f. Matth. 19, 17. f. aus dem
Geſetze zum Gefuhl der Sunden kommen; Rom.7,7. 13.

2. daß man ſolcher Angſt loß zu werden, nicht in vorige Sicherheit
falle, ſondern der Sunde mit Chriſto abſterbe; Matth. 11, 28230.
c. 16, 24. f.

J

z: daß die Zerbrochene, Jeſ.s1, 1. Matth. 3. f *c. ir, 29. durchs
Evangelium getroſtet, 12 Cor. 2, 7. und lebendig gemacht wer
den; 2 Cor. 3,6.

4. daß die Glaubigen nach dem Geſetze, aus einem freywilligen Gri
ſte, ohne Zwang leben.* Gal. ,6. iJoh. 5, 3. Ebr. 8, 10.

Sauptſpr.  Cor. 3, 5. 611. Nicht, daß wir. (Gebote und Artick.)
Pflicht. 1. beydes fleißig zu betrachten; Pſ. 1,2. Pſ. i98. Sir. 24,3340.

2. GOtt dafur zu dancken, und es auf gemeldete Art zu gebrauchen.

Troſt. 1. Chriſtus hat uns vom Fluch des Geſetzes erloſet; Gal. z, 13.

c. 4 4. J.
2. GOtt will ſein Geſetz in unſer Hertz ſchreiben; Jer. zi, 33. Ejech.

36, 27.
3. Die Schatze des Evangelii ubertreffen alle Schatze der Welt

Ebr. 12, 22.

Das
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Das Sacrament der Heil. Tauffe.

a) Die Sacramente ſind eine heilige Handlung von GOtt ver
ordnet, da er uns durch ſichtbare Mittel ſeine unſichtbare Gna—
de darreichet.

1. Jm alten Teſtamente waren zwey Sacramente:
1) Die Beſchnemung, da nach dem Befehl GOttes zu Abraham,
alle Mannsbilder amn achten Tage beſchnitten, und in den Bund

der Gnaden aufgenommen iurden: fu Moſ. 17, 10. wie wir
durch die Tauffe. Col. 2, 11. f.

Die geiſtliche Bedeutung ſtehet 5Moſ. 1o, 16. cap. zo, 6. Rom.

2 25229.
2) Das Oſter:Lamm, da GOtt durch ein geheiligtes, im Tempel

geſchlachtetes und in den Hauſern geaeſſenes amm, 2 Moſ. 12.
die Erloſung Chriſti vorgebildet; i Cor. 5, 7. den Menſchen an
geboten, und den Glaubigen geſchencket. 4Moſ. 5, 13.

2. Jm neuen Teſtamente ſind auch zwey: iJoh. 5, 8. Drey ſind, die
da. die Heilige Tauffe und das Heilige Abendmahl.

b) Die Heilige Tauffe.
1. Die inſetzung iſt geſchehen von Chriſto, Mat. 28, 19.

fur alle Menſchen. Matth. i9, 14. c. 18,6. Col. 2,11. f.
2. Das ſichtbare Mittel iſt das Waſſer; Eph.5,26. Er hat.

das Unſichtbare iſt der dreyeiuige GOtt ſelbſt, Joh. z,5. Warlich.
inſonderheit der Heilige Geiſt, der ſich mit dem Waſſer ver—

einiget.
z. Die Verrichtung geſchiehet ordentlich vom Prediger,

im Nothfall von jedem Chriſten; Gal. z,28. 12 Moſ.4, 25.
im Namen GOttes des Vaters, Sohnes und H. Geiſtes.
(Die Bedeutung ſtehet in der 4. Frage des Catechiſmi, Rom. 6, 4.)

4. Die Krafft und Nutzen: ſie wircket Krafft des Todes
und der Auferſtehung JEſu Chriſti,  Rom. 6, 3. f.
Col. 2, 12.

1) die Vergebung der Sunden; Ap. Geſch. 2, z8. ThutJ

Buſſe. c. 22, 16. Eph. 5, 26. Auf daß er ſie heiligte.
D) die Wiedergeburt; Tit. 3.5. Nach ſeiner Barmihertzigk.

»Joh. 3,5.
z) die







Die funff und zwantzigſſte Lehre 41
3) die Seligkeit. Marc. 16, 16. werda glaubet. 1Pet. z,21.

Welches (Waſſer) nun auch *Tit. z,5.  Gal. 3,27. 1Cor. 12,13.

5. Der Tauff-Bund des Menſchen mit GOtt: '1 Petr.

3,21.Nder Menſch entſaget dem Teufel, Sunde und Welt, ver

ſvricht ſich GOtt mit Seel und Leib; iCor. 6, 20.
2) OGOtt verſpricht ſich dem Menſchen mit aller Seligkeit:

der Vater die Kindſchafft, Gal. 3, 26. 27. Ihr ſeyd alle GOttes
Kmoder.

der Sohn ſein gantzes Verdienſt, ib. Rom. 6,3. 4. E. p 10o.
der H. Geiſt ſeine Einwohnung und Wirckung.' Tit.z,5. Gal. 4,6.

Bauptſpr. i Petr.3,21. Welches (Waſſer) nun auch. (4. Hauptſt.)
pflicht. 1. Krafft der Taune iin Glauben und Gehorſam zu leben;

2. den gebrochenen Bund ju ernenren. Jerem. 3,1. 12.

Troſt. 1. der Bund ſtehet auf Seiten GOttes veſte; Pſ. 105,2.
 ez2 Cor.i,20.

2. wir konnen uns der Krafft der Tauffe bis in den Tod getroſten.

Die funff und zwantzigſte Lehre.“

Das Heilige Abendmahl.
1) Die Einſetzung geſchahe von Chriſto; Matth. 26, 26

1Cor. it, 23.
fur ſeine Junger und alle Glaubigen. 1Cor 11,29 27

Die ſichtbaren Mittel ſind Brodu. Wein; Pſ.roa,r5.
das Unſichtbare und Himmliſche iſt Chriſtikeib und Blut.

Cor. 10, 16. Der geſegnete Kelch. Joh. 6, pi. JJ. 56.
WMein Fleiſch.Chriſti Leib und Blut iſt mit Brod und Wein auf eine gottliche uber

naturliche, und uns unbegreiffliche Art vereiniget.
JDie Handlung geſchiehet nachChriſti Erempel undBefehl

vom Prediger, durch Segnen und Austheilen; iCor.a,.

von Communicanten, durch Nehmen und Ge—
nieſſen.

Die geheime Bedeutung des Nehmens und Danckens, 2 Moſ. 12,
4-6. 1 Petr.i, i9. 2o. Brechens, Joh. 2,i9. und Ausgieſſens,
tJoh. 19 34.

des
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des Austheilens und Genieſſens, 1Cor. 12, 11-14.
des Brods und Weins. Pſ. 104, i5. 1Cor. 10, 17. c. 12, Gt

4) Der Zweck und Nutzen:
1. die Erneuerung des Gedachtniſſes des Todes Chriſti;

1Cor. 11, 25. f.

2. die Vereinigung mit Chriſto und den Glaubigen:
c. 1o, 16.

3. die Verſicherung der Vergebung der Sunden, Matth.
26, 28. und der Seligkeit. Joh. 6, 530-58. Wer mein

ZgSleiſch. Rom.8, 31.
Hauptſpr. Cor.ii,13:34. Jch habe es von dem SEr. (6. Hauptſt.)
Pflicht eines Commumcanten; 1. ſich: deelben offt zu gebrauchen,

⁊1Cor. 11,25. und nicht eben an geüine Zeit zu vindeu;'2. ſich nach den zehen Geboten und Stucken der Buſſe vorher beh

hertzlicher Anrufung GOttes zu prufen; 1Cor. 11, 28. Der
Menſch prufe

z. den Glauben dabey zu erwecken: Gal. 2, 20. ſ. Phil. 3,8211.
4. die empfangene Kraffte zur Beſſerung anzuwenden., Joh. 15, 25.

pflicht eines Dieners GOttes: 1. die eingeriſſene Mißbrauche durch
fteißige Vorſtellung abzuſchaffen; u Cor. i1, 17.f.

2. die Unwiſſende zu unterrichten, und kein Kind zu zeitig vor gnugſa
men Unterricht und Zeichen der Bufie anzunehmen; iPet. z,15.

die offenbar argerliche Sunder ohn Anſehen abzuhalten. Matt.7,6.
Troſt. beſtehet in der Epeiſe ſelbſt, und dem angefuhrten Nutzen.

Die ſechs und zwantzigſte Lehre.

Die Beichte undchluſel des Himmelreichs.

Das Beichten vor dem Heiligen Abendmahl iſt ein alter
Kirchen-Gebrauch, und grundet ſich auf das Amt der
Schluſſel.

1) Die Beichte insgemein iſt eine Bekenntniß der Sunden,
1. vor GOtt, da man ſich aller Sunden ſchuldig giebt:;

Pſ. 32, z5. Da ichs wollte verſchweigen. i Joh.ij8.9. So wir
ſagen.* Spruch. 28/ 13.

2. vor
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2. vor dem Nachſten, nachdem man ihn heimlich oder of—
feentlich geargert; Matth.r, 23. f. Wenn du deine Jac. z, 16.

Bekenne einer dem andern ſeine Sunden.
z. vor dem Prediger, dem man die Sunden, ſo uns im Her—

tzen drucken, ohne Scheu offenbahren kan; Matt.z, 5. 6.
Insvbeſondere geſchiehet die Beichte, wenn einer vor dem Heiligen

Abeudmahl im Beichtſtuhl mit demuthigem Hertzen, Geberden
und Kleidung1. ſein angebohrues Verderben und wirckliche Sunden beklaget;

2. ſeine hertzliche Reue, Glauben und Vorſatz bezeuget:* Spr. 28, 13.
z. die Abſoiution, als von GOtt ſelbſt anniinmt.a ESam. 12, 13.

2) Die Schluſſel des Him̃elreichs ſind: Mat.rsb,i. Jch will.
der BindeSchluſſel, die Gewalt Sunden zu behalten;
der Loſe-Schluſſel, die Gewalt Sunden zu vergeben.

Chriſtus hat ſolche Gewalt ſeiner Kirchen, und deſſen
u. Dienern gegeben. Joh. ao, 22. f. Nebmet bin den Beil.

r Cor.2, 10o.
2. Der Gebrauch des Binde-Schluſſels iſt

1) insgemein, den Gottloſen dffentlich und ſonderlich
GOttes Zorn und Ungnade anzukundigen; Jeſ.58,1.
Jac.5, 19.2) insbeſondere die, ſo in offentlichen Aergerniſſen leben, aus der

Gemeinſchafft der Kirchen auszuſchlieſſen. Matth. 18, 17.
tu Cor.x, 2. f.J. 13.

z) Der Gebrauch des Loſe-Schluſſels iſt
m)insgemein, allen Bußfertigen und Glaubigen Gnade

uund Wergebung anzukundigen; Jeſ. 40, 1. 2. Troſtet,
troſtet mein. c. 35 3. 4.

insbeſondere, die Gefallene und Gebundene nach erkannten gnugſa,

Jmen Kennzeichen der Buſſe wieder anzunehmen. te Cor. 2, 72 10
4) Der Zweck  die Ruchloſen zur Buſſe zu bringen; r Cor. y. 5.

2) die Betrubten zu troſten und aufzurichten. 2 Cor. 2,7. 10.
Bauptſpr. Matt. 18, 1513. Sundiget dein Bruder. (7. u.. Bitte.)
Pflicht. 1. den verderbten Zuſtand der Kirchen zu erkennen und zu

beſſern;

2. Sunt
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2. Sunden und Aergerniß zu verhuten; Matth.18,6. f. 15. f. Ebr.

12, 15. 16.
z. Mit groſſen Sundern, die ſich beſſern, Mitleiden zu haben.

Luc. 17,3. 4. (Jeſ. a9, 15.Troſt. i. GOtt hat noch groſſer Mittleiden; Jon. 3,9. 10. Jotl 2,13.
2. die Abſolution bußfertiger Sunder auf Erden, iſt auch im Him

mel gültig. Matth. 16, 19. c. 18, 18. Was ihr auf Erden.

(Iv.) Von der Annehmung der Gnade.
1Die goöttliche Ordnung, worin die Gnade anzunehmen, iſt

insgemein dieBuſſe undBekehrung, in der 27. Lehre.
insbeſondere gehoöret hierzu

1. der Glaube, als das fürnehmſte Stuck der Buſſe, in

der 28. Lehre.2. die guten Wercke, als die Fruchte der Buſſe, in der

29. vehre.
ZÊ das Creutz, als die Probe der Buſſe, in der zo. Lehre.

4das Gebet, als das Mittel, alle nothige Krafft darzu
von GOtt zu empfangen, in der zr. Lehre.

2) Diejenigen, die ſolche Gnade annehmen, ſind
insgemein die Chriſtliche Kirche, in der 32. Lehre.
insbeſondere die drey HauptStande in derChriſtenheit,

1. der Lehr-Stand, in der 33. Lehre;
2. der Obrigkeitliche Stand, in der 34 Lehre;
z. der Haus-Stand, in der 35. Lehre.

Die ſieben und zwantzigſte Lehre.

Die Buſſe und Bekehrung.
1) Der ſie wircket, iſt der dreyeinige GOtt; Jer. zi, 18.

Bekehre du mich. Ap. Geſch.ni, 18. Phil.1,6. Undbin deſſelb
Vater,“Joh.6,44. Sohn, Matt.4,17. c.23/37. Heil. Geiſt; Joh. 16/8.
vermittelſt ſeiner Knechte. Luc. 1, 16. Ap. Geſch. 26, 16. 18. 20.

*2 Cor. 5, 20.
2) Das ordentliche Mittel iſt das Wort, Luc. 16, 29-31.

1. des Geſetzes, wodurch der Anfang der Buſſe in der Reue gemacht

wird; Rom. 3,20. Durch das Geſetze.c. 7,7:13. 2 Cor. 3,6.
2. des
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2. des Evangelii, welches Krafft zur Buſſe ſchencket, und den Glau—

ben wircket. Rom. 10, 12. 14. 16. 8. e. i, 16. Jeſ. S1, 1. 2.
von den Hulffs-Mitteln ſiehe die Lehrevom Bernfſ, p. 29.

3) Die ſie thun ſollen, ſind die Menſchen: Matt. 3,2.4,17.

alle bedurffen der Buſſe, Ap. Geſch. 26, 18. t. 17, 3o.
»Col. 1, 13.

die ſich nicht muthwillig widerſetzen, thun wircklich Buſſe.
Offenb. 3, 20. Siehe, ich ſtehe. Gal. i, uy. 16. t2 Cor. y. 20.

nicht aus eignen Krafften, ſondern aus der Krafft des Heiligen Gei—
ſies, der ſie Platz laſſen, und gleich zum Beten, Suchen ec. treu—
lich awenden..9 Die Büſſe ſelbſt iſt eine Veranderung des Sinnes und

des Hertzenß. Rom: 12, 2. Stellet euch. Ap. Geſch. 26, 18.
Aufzuthun ihre Augen

)NDie Stucke der Buiſſe ſind zwey, dieReue und derGlaube:
ir. Reu und Leid uber die Sunde,2 Cor. 7,10. 11. Die goöul.

5 J
(dadurch kehret ſich der Menſch ab von der Sunde.)

Zur Reue gehoret
. die Erkenntniß der Sunden; Jer.z,12. 13. Kehre wieder.

da der Meuſch ſein tieſes Verderben rinſiehet, erſchricket, ſich ſcha
met und ſelbſt anklatzet. Lue. 15, 17. f. c. 18, 13. 19, 8.

2. Angſt und Traurigkeit aus dem Gefuhl des Zornes
GOttes; darmer der Sunde durch Chriſti Tod abſtirbet. Pf.
12,3. 4. c. 335:f—

Jflbey einigen grofſer und wahret langer, als bey den andern.

Z3 der Glaube an Chriſtum. Ap. Geſch. 10, 43. Von dieſem.

C.is, 30. 31.(dadurch kehret fich der Menſch wieder zu GOtt)

wird in der Angſt gebohren, fAp. Geſch. 16, 30. 31.

c.2, 37. 38. (Pſ.jr.thut ſich juerſt hervor im Verlangen, Suchen, Flehen,
wird endlich ein freudiger Sieg uber die Sunde. 1 Joh.

5,4.Der neue Gehorſam oder Beſſerung des Lebens folget auf die Buſſe.

6) Der Zweck iſt, den Menſchen aus dem Reiche des Satans
ins Reich Chriſtizu bringen. Col. 1, 13. Welcher uns.

Die tagliche Buſſe der Glaubigen iſt nichts anders, als die Ernenerung.

D 7) Die
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7) Die Kennzeichen, daß man wahrhafftig bekehret ſey, ſind:

1. die Herrſchafft uber die Sunde; Rom. 6,6. 12. *Eal. 5, 24.
2. die Verleugnung ſriner ſelbſt und der Welt; Luc. 14,26. Phil. z, 8.
3. der Fleiß in der Heiligung; Rom.6,22. rPet.i,nz-eigEbr.i2,14.
4. weun man die Buſſe auf vorbeſchricbene Art bey ſich empfunden.

o kJoh. 9, 41.
3) Die Binderniſſe der Bekehrung ſind:

1. falſche Einbildung, daß man ſchon bekehret ſey; Lue. 18,9. f

2. die Erſtickung der guten Bewegung; Marc. 4 19. Ebr. 4,7.
Spruch. i, 10o.

z. die Schein-und Heuchel-Buſſe; Jeſ. p8, 2. 3. Hoſ.7, 6. Joel 2, 13.
4. fleiſchliches Vertrauen auf GOttes Barmhertzigkeit, Ep. Jud. v.4.

aufChriſti Verdienſt, Rom. 6,1.
auf den auſſerlichen Gottesdienſt, Amos5, 21. f-

auf Vorfahren und Exempel; Matth. 3,9.
F. Mißbrauch der Langmuth GOttes; Pſingo, u. Sir. g,4. Rom.

2/4. J. J 1.12514.6. fleiſchliche Sicherheit und ruchloſes Leben Luc 12;19 20 c 8
7. Aufſchub der Buſſe von einer Zeit zur andern; Sir 18,22 Ebi ain
8. Verſtockung und Verjzweiffelung. Matth. 13, 17 c 27/ 45.

⁊2 Cor. 4/ 4. 2 thauptſpr. Ap. Geſch.6,18-20. Auſzuthun. (a. Hauptſt.2. u. Art.)
Pflicht. 1. die Hinderniſſe aus dem Wege zu raumen, und den Buß

Wirckungen des Heiligen Geiſtes Raum zu geben; Jeſ.ao, z.4.

Offenb. 3, 19. 20.
2. im Buß-Kampfe gedultig auszuhalten; Sir.4, 18-21. c. 16, 18. 22.
z. rechtſchaffene Fruchte der Buſſe zu bringen; Matth. 3,8. Sehet

zu, thut. (5,15.A) auch andere zu ihrer Bekehrung forderlich zu ſeyn. Pſ. yr, i5. Jac.
Troſt. 1. Bußfertige erlangen Vergebung der Sunden und den Genuß

aller Gnaden-Schatze in Chriſto; *1 Joh. 1, 8. 9. Jeſ. 1, 18.
2. GOtt, Engel u. Menſchen freuen ſich uber nnſere Buſſe. Luc.iy,6.f.

Die acht und zwantzigſte Lehre.

Der Glaube.
1) Der den Glauben wircket, iſt GOtt; Joh 6, 29.

Col» 12 (4 13.Vater, Joh.s/44.a5. Sohn, Ebr. 12,2. Heil. Geiſt; 1Cor.i2, 3. 2 Cot.
nicht unſere Vernunfſt und Natur.“ 1Cor. 2, 14. Eph. 4, 18.

2) Das
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DDas Mitttel iſt das Evangelium, dadurch wird derGlei.

be gewircket. Joh. 17, 20. Rom. 10, 17. end geſtar
1Petr. 2,2.

3) Die zum Glauben kommen: Es wird der Glaube
allen Zuhorern angeboten, »Ap. Geſch.i7, zi.“ Tim.2,4
in den Bußfertigen gewircket, Eph.5,14. W. uig.

Auch Kinder ſind des Glaubens fahig. Matth. 18, .c.

Marc.9, 42. c. 1o. 14. (G8.Die Widerſpenſtigen bleiben in Unglauben.* Joh. 3,18. 19. 2 T.a
4) Der Glaube ſelbſt iſt ein lebendiges Vertrauen auf

GOttes Gnade in Chriſto, und gehoren dazu folgende
3. Stucke

1. eine lebendige Erkenntniß Chriſti und der Gnade GOt
tes, Joh.s,69. c. 17. 3. Das iſt das. 2 Cor.a/6. Jeſ. p3, li.

2. ein gottlicher Beyfall, 1Joh. 5, 6. Der Geiſt. fJoh. 4,
39. 40. 41. 42.

Z. eine wohlgegrundete Zuverſicht; da man ſich veſt verlaſ—

ſet auf alle erkannte Wahrheiten des Wortes GOttes. *Ebr.iijn.
inſonderheit auf Chriſtum und ſein Verdienſt. 1 Tim.1n,

15. 16.
)Die RKrafft des Glaubens (nicht ſo fern er eine Tugend,

ſondern ſo fern er Chriſtum ergreiffet) iſt zwiefach:
1. zu rechtfertigen, daß wir Verqgebung der Sunde und

GOttes Gnade erlangen;* Rom.3, 24.26. fc. 4,26.
Gal.2, 16.

2. zu heiligen, da er das Hertz reiniget, Ap. Geſch. 15,9.
und das Bild GOttes wieder anrichtet. Rom. 3, 31.

Wie? heben wir. (7. 8.Drum fließt aus dem Glauben die Liebe, Gal.,6. In Chriſto.*iJoh. a

der Gehorſam, iJoh. 2,3. t.z,2 2224 C. yj2. J.
und ubrige Tugenden.2 Cor.7, 1. Ebr. 11.

6) Die Stuffen: Der Glaube nach allen dreyen Stucken
iſt ſchwach oder ſtarck, Rom. 14/ 1. f. c. 15, 1.
kan zu.und abnehmen, 2 Theſſ.i, 3. 11.12. Lur. 17, 1Tim. z, 13.

verlohren und wieder erlanget werden. i Tim. 1, 19. 20. t. 6, 10.
Kaupſpr. Ebr. ui. f. Der Glaube iſt eine gew. (2. Hauptſt. 2.Vitt.)

D 2 Pflicht.
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Pflicht. 1. um den Glauben und deſſen Vermehrung zu bitten; 2 Theſſ.

I, l.
2. den Glauben in auten Wercken zu beweiſen; Gal.r,6. 2 Pet.i,5. f.
z. im Glauben zu verharren. i Tim. „i8. i9. c. G,921. Ebr. ni, 13.14.

Troft. 1. der Glaube bringt alie Seligteit; Joh. 3, 16. 18. 36. c. p,24.
c. ii, 25.

2. vermag alles durchs Gebet; Marc.y,23. c. 124. Jac. 1,6.
3. GOtt hilfft der Schwachheit des Glaubens auf. Rom. 8, 26.

Luc. 22, 32.

Die neun und zwantzigſte Lehre.

Die guten Wercke.
1) Der ſie wircket, iſt GOtt; Philipp. 2, 13. GOTT iſts.

Jac. 1, 17. Vater, Eph. , 10. Denn wir ſind. Sohn, Tit.2/
14. Heiliger Geiſt; Gal. 22.

2) Das Mittel iſt GOttes Wort; 2 Tim. 3, 16. 17. Alle
Schrifft von GOtt.

1. dasGeſetz iſt dieRegul unſerer Wercke, iTim.i,5. Tie Hauptſum̃.
Das Gewiſſen iſt die innerliche Regul; Rom. t4, 23.

2. Das Evangelium wircket den Glauben, und giebt alſo die Krafft
dazn. Rom.z, 31. Heben wir denn das. c. 10,17. C. 14,23.
2 Vetr n,„ſ.7.

Hieher gehoren auch gute Exempel.  2 Cor. 2. c. 8, 1. Matth.
J 16.

JDie ſie thun, ſind die Wiedergebohrne u. Gerechtfertigte.
Eph.2,8. 10. Wir ſind ſein Werck. Tit.3,8. Joh. 15,16.

Die Schein Wercke der Unglaubigen ſind keine gute Wercke. Matth.

12, 33.
HDie Werccke ſelbſt ſind Fruchte der neuen Natur, die ſie

aus der Wiedergeburt erlanget: 2 Petr. 1,4. f. Jer.
31, 33.

Geſchehen aus Glauben,“Matt.5,16. und Liebe,“i Joh. 5,3
aus wilugem Geiſte, Pſ.irq.3. Nach deinem. 1Tim. /J.
nach G Ottes Wort und Willen, Matth. 15,9. Col.2,18.
zu GOttes Ehre,»Matth.r, 16. und des Pachſten Beſten,
ohne eigen Ruhm und fleiſchliche Abſicht. Phil. 2, 314

Nichts thut.
Sind unvollkommen, Rom.7, 21. 19. doch um Chriſti willen al

genchm. Der
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5) Der Untrerſchied: Sie geſchehen innerlich und auſſer—

lich.

1. Die innerliche ſind die Tugenden, die der Heilige Geiſt
im Hertzen wircket; Gal. 5,22. Die Frucht. Eph. 5,9.
2 Petr. 1, 5. 6.

2. Dir auſſerliche ſind, wenn die innerliche Tugenden in
ZSonte und Wercke ausbrechen. Matth. 12, 35. Ein
Luter ienſch. c., 16. Phil. 2,15.

6) Die Nothwendigkeit: Sie ſind nothig,
1. weil ſte GOtt geboten; Col. 1, 10. Epheſ. 2, 10.

Wir ſind ſem.
2. weil ſie den Glauben beweiſen; Jac. 2,17. Der Glaube.

z. wril ſie den Nachſten beſſern; p2Cor. 2,2.
nicht aber, Vergebung und Sceligkeit zu verdienen.“Luc. 17, 10.

7 Die Belohnung: Alle gute Wercke, »Matth.s,6.
c. 10, 42.

werden aus Gnaden belohnet; Ebr.s, 10. c. o, 35. C. 1,
6. zeitlich, iTim.4,8. Die Gottſeligkeit. geiſtlich, Jeſ.g8,7.8.

 und ewig. *Gal. 6, 8. 9.
Jauptſpr. Petr.i, zu. Nachdemallerley. (die 10. Geb. zBitte.)

Pflucht. 1. die empfangene Krafft im Leben anzuwenden; *2 Petr.

1/J. f.
2 uns und andere zum Fleiß in guten Wercken taglich mehr zu er—

wecken; iCor.15, 58. Ebr. 1o, 24. und beſtandig zu bleiben.
J Gal. 6,8. 9.

2.
Croſt. 1. wir werden dadurch unſers Gnaden-Siandes verſichert;

 Joh.3, 19.

D3 Das
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Das Creutz.

1)Der es zuſchicket, iſt GOtt; Sam.2,6. von dem kom̃t
in eatein alles Gzuck und Ungluck: Matth. 10,29. zo. Klagl.3,37. 38.

insb ondere, was ſeinen Kindern begegnet, Ebr. 12, 7. 6S. MemnDorrn.

1. vom Teufel, der unſer Feind; 1 Moſ. z, 15. Eph. 6, 12. 16.
War vaben.

2. von der Welt, die uns haſſet; Joh.5, 18. 19. So euch die.
1Joh. 3,3z. vom Fleiſche, womit wir ſicts zu ſtreiten haben. 1 Petr.2, 11.
Enthaitet euch.

2) Denen es GOtt zuſchicket, ſind ſeine Kinder; Ebr. 12,

6 7. Welchen der HErr. 2Tim.3, 12. Alle, die gottſelig leben.
nach dem unterſchiedenen Maaß ihrer Krafftt. iCor. 10o 13.

Es hat euch. (49, 12. 19.Den Gpoutloſen qehets insgemein beſſer; *Lut. 16,27. Pſ.t7. ia. Vſ.
ihr Leiden iſt eine Straffe,  Pſ. z2, to. ſo ſie mriſt ihnen ſelbſt

zuzichen. Luc. 23, 41. 1 Tim. 6, 10. Sir. zo, 22. 1Kon.
2144.

GOtt iu het ihre Bekehrung darunter. Luc. 17, 17. f. Offenk. 11/
13. c. 18.9.

3) Das Creutz ſelbſt ſind allerhand Leiden, welches Schmer
tzen verurſachet; Ebr. 12, 11. Alle Zuchtigunn.

die GOtt ſrincu Kindern durch ſeinen Troſt lindert. 2Cor. 1, 321
1. Gemeine Leiden ſind, die ſie mit den Gottloſen gemein

haben; 4:Cor. 11, 23-527. mcht nur am Leibe und Gutern,
ſendern auch naturliche Gemuths-Kranckheiten.

2. Beſondere Leiden, die den Frommen allein eigen ſind:

auſſerlich: der Welt Haß, Verachtung und Wer
folgung um ihrer Frommigkeit willen.* Matth.5
10-12. c. 10, 17. 18.

2) innerlich: (1) der Kampff des Fleiſches und des Gei
ſtes, welches das beſtandige Creutz der Chriſten iſt
Luc.9,23. *1 Petr. z, i1. (2, die geiſiliche Anfechtung, da
GOtt die Empfindung ſrines gottlichen Troſtes eine Zeitlang

eutziehet. Pſ.77, 8210. Pſ. 88. Hiob 6,4.

q) Der
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4 Der Zweck und Krucht iſt, daß es

1. ſur Sunden bewahret;  1Petr.a, 2Cor.a, 16. c.12,7.
2. unſern Glauben bewahret; 1Petr. 1,6. 7. c. 4, 12.

Jac. 1, 12.
z. uns Chriſto ahnlich machet; »Rom. 8,29. 2 Cor. 4, 1o.
4. die Heiligung fordert; Ebr. i2, 10. n. Rom. 3. 4. Wir ruhmen.
5. GDtt verherrlichet. Joh.ija4. 2Cor. 12,9. 10. Laß dir an meiner.

Jauptſpr. Ebr. i2, pai. Mein Sohn, achte nicht. (3.6. und 7. Bitt.)
Pflicht. 1. das Leiden gern anzunehmen und zu tragen; Joh. 18, 11.

*Hiob i, 21. (10o.
2. es zur Prufung und Beſſerung anzuwenden; Ebr. 1o, 35. 36. c. 12,
3. den ſeligen Ausgang in Gedult zu erwarten. “Ebr. 12, 1. 2. Jac.

io, it. (10, 13.Troſt. i. GOtt leget nicht mehr auf, als wir tragen konnen; 1Cor.
2. je mehr Leiden, je mehr Herrlichkeit. *2 Cor. 4, 17. »Rom. 8, 18.

Jac. i 12.
Die ein und dreyßigſte Lehre.

Das Gebet.
Der das Gebet wircket, iſt der Heilige Geiſt. Zach. 12,

10. *Rom. 8, 15. 26.
D Der es verrichtet, iſt der Menſch: (15.
ay) alleNenſchen habens nothig, und ſinds ſchuldig; Pſ. zo,

dhy)Glaubige allein konnen beten, Joh. 9, 31. Wir wiſſen ab.
c. 4,24. iJoh. 3, 2e. Was wir bitten. Jeſ. 15 Pſiarg, is 19

auch Kinder auf ihte Art; Pſ.s,3. Aus dem Munde. Matth. 21/

15. 16.
e) Unglanbige thun es, als einen Frohn-Dienſt, oder aus Heuche—

ley, und iſt GOtt ein Greucl. Spruch. 28,9. Wer ſein Ohr.
Matth. 6, 5. 7

ZJ) Der anzubeten, iſt der dreyeinige GOtt, Matth. a, 10.
Du ſolt anbeten. der unſer Anliegen weiß, Pſ. 38. 10. HErr,
vor dir. und helffen kan.* Eph. z, 20.

nicht die Gotzen. Weish. 13, 17. f. 1o. Jerem. 10, 3. f. Noch ein
tzige Creatur. Offenb. 19, 10.

q Was wir Lu bitten:
.)das geijſtliche furnemlich, Luc. 1, 13. Matth. 6, 33.

ſ. rKon.z, z-i1.

D 4 2) das
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2) das leibliche; Matth. 18, 19. nach Jnhalt des Va

ter Unſers:
ohne Bedingung, was ſchlechterdinas zu GOttes Ehren und un—

ſerer Seligkeit nathig; das ubrige geiſtliche und leibliche mit
Bedingung. Matth. 26, 39, *i Joh. 14.

5) Sur wen wir zu bitten:
insgemein, fur uns und alle Menſchen; 1Tim. 2, 1.

So ermahne.
ins beſondere, fur die Feinde, Matth. 5, 44. Liebet. Luc. 23,34.

Ap. Geſch. 7, 52.
fur Mitglicder,“Eph.s, 18. und Angehorige, als Eltern, Kinder,c.
fur Obrigkrit, iTim. 2, 2. und Lehrer. Eph. 6, 19. Ebr. 13, 18.

6) Das Gebet ſelbſt iſt ein Geſprach mit GOtt, Pl.i9, 15.
mit auſſerlichen Worten oder bloſſer Erhebung der Seelen; Joh.

4/ 24.
und muß geſchehen m mit Andacht, Matt. i5, 8. Dis Volck nahet.

2) in Demuih,“ iMoſ.n8,27. 3) imGlauben, Jat. i,6. Er bitte.
4) imNamenJEſu, Joh.16,23. Sothr den V. c.i4,13. 14. .i,7.
5)an allen Orten, iTim.2, 8. Oallezeit. Luc. 18, 1. iTheſſ. /17.

7) Der Zweck, 1. daß wir Hulffe erkangen; Matth.7,7. 8.
Bittet ſo werdet.

2. mit GOtt inniger vereiniget werden; Jac. 4, 81 Naheteuch zu.
3. daß GOtt verherrlichet werde. Joh. 14, 13. Wab ihr hitten werd.

Dauptſpr. Matth. 6,513. Wenn du beteſt. (53. Hauptſt. 3. Art.)
Pflicht. i. uns unſere Noth, GOttes Gebot und Verbeiſſungen ſo

herrlicher Guter vorzuſtellen, und zum Gebet zu erwecken:;
Pf. po, i. Rom. 12, 12.

2. uns mit andern im Gebet zu vereinigen; Matth. 18, 19. 20. Wo

zween.3. die Art der Erhorung der Weisheit GOttes zu uberlaſſen; Ju

dith 8, 10. i1.
4. GODtt fur erlangte Erhorung hertzlich daucken. Pſ. po, 15.

qa
Pl. 34 2.Croſt. 1. GOtt horet das Gebet, und thut mehr, als wir bitten; *Pſ.

10, 172. Chriſtus, der Heilige Geiſi, und alle Glaubigen hitten fur uns;

Rum. 8, 34. 26.
z. unſer Gebet wird in ein ewiges Lob verwandelt werden: Pffenb.

7, iJ. f. 11u7 Die
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Die Chriſtliche Kirche.
Der SErr der Rirchen iſt GOtt; Jſ. so,9. 16. 1 Tim.

V

3,15.Vater, *col. 1/13. Sohn, »Ap. Geſ. 20,28. Eph. 5, 27. Heil. Griſt;
1JPetr. 1, 1. 2.

2) Die Rirche ſelbſt iſt zweyerley:
1. Dee ſichtbare iſt die gantze Gemeine, wo SOttes Wort

recht gelehret, und die Sacramente recht verwaltet
werden:
hai gewiß einige Kinder GOttes; Jeſ. pr, io. in. Watth. 28, 20.

ob wol dit meiſten aus der Tauffe gefallen, Gal 3,27 e 5,4
und leben in Sicherheit;, Eph. 4, 18. Welcher Verſtand.

Gal 5, i9. f.
oder Heucheley.  Rom. , 17.

2. Die unſichtbare iſt die Gemeine der Glaubigen:* 2Tim.
2, 19. Col.1, 12214.

heiſſet i. die ſtreitende Kirche auf Erden; Offenb. 12,7
2. die trzuniphirende Kirche im Himel. Ebr. 12, 22. Jhr ſeyd.

z) Die Glieder der Kirchen:
1. falſche und todte Glieder ſind die Schein-und Maul—

C
Chuhriſten;

2. wahre und lebendiage Glieder, ſind die wahren Chriſten.

Chriſten heiſſen Geſalbte Ap. Geſch. 11, 26.
mit dem H. Geiſte, iJoh. 2, 20. 27. Jhr habt die Salb.

A)ugeiſtlichen Konigen, Off. 1, 6. Und hat uns zu Konigen.
hier uber die Sunde Rom. 6, 12. und Teufel, *Cpheſ. 6, 12.
und dort mit Chriſto zu herrſchen;  Tim. 2, 11. 12. Das iſt je ge

wißlich wahr.
2)zu geiſtlichen Prieſtern, iPetr. 2,9. Jhr ſeyd das auserw.

1. Leib und Seelt, und was ſie haben GOtt zu opffern, Rom. 12, 1.
Jch ermahne euch. Pſ. pi, 19. 1Gam. 15,2 2. *Ebr. 13, e6.

2. zu beten,“ 1Tim. 2, 1. z. zu ſegnen; mPetr. 3,9. Vergel—
tet nicht.

Z) zugeiſtlichen Propheten, Joh. 6, 45. Sie werden alle.
u unterrichten, zu ermahnen und zu troſien *Col  16

2

5 4)Die
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4)Die Gemeinſchafſt: die wahren Glaubigen ſtehen in ei

ner geiſtlichen Gemeinſchafft, Eph. 4, 15. 16. 5. 6.
Laſtt uns aber.

chabt.1. nut Chriſto durch denGlauben; Eph. 1, 22. 23. 1Joh. 2, 20. Jhr
2. unter einander durch das Band der Liebe: p1Cor. 12, 26.

daß ſie die geiſtliche Gaben, Freude, Trubſal, c. gemein haben.
1Cor.3, 21.

5) Die Kennzeichen H der wahren Kirche ſiehen bey der ſichtbaren
Kirche;

b) eines wahren Gliedes, ſiehe bey der Buſſe und Wicedergeburt.

Hauptſpr. Erh. 4,126. Seyd fieißig zu halten. (3. Art. 2. Bitte.)
Pflicht. 1. an Chriſio beſtandig zu hangen und zu wachſen; Col. 2, 19.

Epheſ. 4.
2. mit unſern Gaben andern in Demuth zu dienen. Phil. 2, 2. f.

*iPetr. 4, 8. f.
Croſt. 1. GDtt kennet, liebet und ſchutzet die Seinen; Eph n  c y

25. f. 2 Tim.?, 19. uil
2. wir gelangen eudlich zur himmliſchen Kirche. *Col. 34. 2 Theſſ.

1/7210.

Die drey und dreyßigſte Lehre.
Der Lehr-Stand.

1) Die Einſetzung des Lehr-Amts iſt von GOtt; “2 Cor.5/
19. 20. Vater,* MRatth. ↄ, 38. Sohn, c. 28, 19. Eph. 4 in. Heili

ger bheiſt. An. Geſch. 20,28.
2) Der Beruf der Lehrer geſchiehet unmittelbar,  Jer. 1,5.

oder mittelbar durch die Kirche. JA. Geſch. 15, 22. 25.
2 Tim.2,2

3) Tüchtige Perſonen ſind, die nicht nur Amts-Gaben,
ſondern auch Heiligungs-Gaben haben, Tit. 1, 6. f.
1Tim. 3,229.

untuchtige ſind, die falſch lehren,  Cor. 27 17. c. u, 13. Matth. 7/
15. c. i5, 14. und gottlos leben. a Tim. 2, ai. Sit. i5,9. Joh.
to, J. f. Phil. 3,2.

4 Das Amt ſelbſt beſtehet, daß ſie
1. GOttes Wort lehren, offentlich und ſonderlich, Matt.

28,19. 1Cor. 1,17. 2. die
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2. die Sacramente verwalten; 1 Cor. 4, 1. Dafur halte.

cap. 11, 23.
z. die Schluſſel des Himmelreichs recht gebrauchen; Joh. 20, 22.

Nehmet hin den.
4. die Kirche weislich regieren. iPetr. p, z.  Tim. a,2. Predige das.

5) Der Zweck
1. die Menſchen zu bekehren, Ap. Geſ.26, 12. 18. Auf;nthun.
2. ſie in Glauben zuerhalten, Eph. 4, 11. f r hat etliche zu.

z. ſich und andere ſelig zumachen. i Tim.a, 16. Hab acht auf.
Hauptſpr. iCor. 4,1. Dafur halte uns jederman. (3. Geb. 1. Bitte.)
Pflicht der Lehrer, 1. die Wichtigkeit des Amts zu erlennen, und ſol—

ches mit aller Treue, Fleiß und Willigkeit zu verwalten; 1 Petr.
5,2 1Tim. 4, 13.

2. die Zuhorer nach Moglichkeit kennen zu lernen; Joh. 10, 3. 14.

Heſ. 34, 16. (58, 1. c. ſ6, 10.3. die Sunden ohne Anſehen zu ſtraffen;  Tim. 2, 24. c. 4, 2. Jeſ.
4. mit gqutem Exempel vorzugehen; t Tim. 4, 12. Tit. 2, 7. 8.
5. ihrem eigenen Hauſe wohl vorzuſtehen; 1 Tum. 3, 4.5. Tit. 1,6.
6.fur alle Zuhorer fleißig zu beten; iSam. 12, 23. *1Cor. 3, 7.

*Pſ. 127, 1. (8. *e 2, 11.7. das Leiden freudig und gedultig zu tragen. “Joh. 10, 12. 2 Tim. t/

Pflicht der Zuhorer: um treue Lehrer zu beten; Matth. 9, 36238.
a. ſie als Diener GOttes zu erkennen und zu chren; 1Cor. 4, 1.

*2Cor. 5, 20.
z. ihnen zu gehorchen und zu folgen; 1Theſſ.2, 13. »Ebr. 13, 17.
4. ihr Amt zu erleichtern; Rom. 15, 14. Ebr. 10, 24. iPetr. 2,.
5. fur ſie und ihr Amt zu beten; Ebr. 13, 18. Eph. 6, 19. Rom. 17, 30.
6. ihrem guten Exempel zu folgen; Phil. 3, 17. Joh. 10, 4.
7. ſie nach Nothdurfft zu verſorgen; Matth. to, 10. 1Cor. 2,4214.

1Tim. 5, 17. 18.
3. ihnen wieder Liebe und Dienſt zu erweiſen. i Theſſ. 12. 13.

Troſt der Lehrer: 1. ihre Arbeit iſt nicht vuhne Segen; Jeſ. p5, 10. 11.
Matth. 2 8, 20.

2. Chriſtus will ihnen Krafft und Weisheit ſchencken; Matth. 28,
20. Marc. 16, 20.

z. ſie genieſſen der Frucht ſelbſt in Zeit und Ewigkeit. 1Tim. 3, 13.

Dan. 12, J.
Troſt.



ad

56 Die vier und dreyßigſte Cehre.
Troſt. der Zuhorer: 1. Alle Gaben dienen zum gemeinen Nutz. rCor. 3.

22 22.
2. rechte Schaafe kennen die Hirten; Joh. 10,4. p *iJoh. 2. 20. 27.
z. ſie ſind die Crone der Lehrer in Zeit und Ewigkeit. 1 Theſſ. 2, 15.

Offenb.7, 17.

Die vier und dreyßigſte Lehre.

Der Obrigkeitliche Stand.
NDie SEinſetzung des Obrigkeitlichen Amtes iſtvon GOtt;

t. 2. Jederman ſey unterthan. Sir. 17, 14. Dan. 2/Debuu

20. 21. 27 (Ap. Geſch. i5, 16.auch im N. T. »iPetr. 2, 13. 1Tim. 6, 1. 2. ſ. Matth. 17, 25/27.

2) Die Erlangung der Obrigkeitlichen Wurde geſchiehet
von GOtt;

unmittelbar, wie Moles, Saul, David, Jehu, Haſael;
mittetbar, durch Wahl, erbliche Folge oder Krieg. t Jer. 27, 5. 6. 7.

3) Tuchtige Perſonen ſind Weiſe und Fromme; 2 Moſ.
18,2i. 2Chron. 19,7. Laſſet die urcht. Weish. i, 1. Habt Ge
rechtigkeit. c. 1. f.

qM Dae Amt ſelbſt und die Obrigkeitliche Gewalt
gehet uber den auſſern, nicht mnern Menſchen; Ap. Geſch—

4, 19. ſoll der Kirchen zum Beſten gebrauchet werden;
tJoſ. 1,7.

5) Der Zweck iſt (1) GOttes Ehre, (2) der Menſchen zeit
liche und ewige Wohlfahrt. i Tim. 2, 2. Auf daß wir ein ger.

Hauptſpr. Rom.i3,127. Jederman ſey unterth. (4. Geb. 4 Bitte.)
Pflicht. der Obrigkeit: 1. GOtt, dem ſie Rechenſchafft geben ſol

len, ſiets vor Augen zu haben; 2Chron. 19, 7. Weish. 6, 4.
2. ihre Wurde zum rechten Zweck, und nicht zum Hochmuth, Wol

luſt, und Tyranney anzuwenden; Sir. z, i9. 2o0. iMoſ. yo, 19.
2 Sam.6, 21.

3. mit GOttes Wort fleißig umzugehen; 7 Moſ. i7, 18. i9. Joſ.!

7. 8. Pſ. ti9. (Weish.g, 1.f.4. um gluckl. Regierung hertzlich zu beten; fu Kon. z,7:9. c. 8, 22. f.

5. gute Ordnung zu machen, und daruber zu halten; Pſ. ion.

Ge
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6. Gerechtigkeit ohne Anſehen zuhandhaben; Moſ. 16, 19. 3 Moſ.

19, 15. fi Sem.22,15.7. nichts wider die Liebe GOttes und des Pachften zu verlangen;
8. den Sunden um zeitlichen Nutzen nicht nachzuſeben; Rom. 13, 3. 4.

9. nicht mehr Auflagen zu machen, als was zum Schutz der Untertha—

nen nothig iſt.  Moſ. 5. Mich. z, 125.
Pflicht der Unterthanen: 1. dieſen Stand nickt als eine Laſt, ſondern

als eine Wohlthat mit Danck zu erkennen; Richt. 17,6. Crruchw.

11/14. Geſch. 2,312. den Frieden nicht zur Sicherheit zu gebrauchen; 1 Tim. 2, 2. Ap.

z. fur die Obrigkeit zu beten; 1 Tim.2,1. 2. Jer., 12. c. 29,7.
4. ſie zu ehren, und zu gehorchen; ti Pet. i, 13. 14. 17. Ap. Geſch. a,19.

5. das ihrige ohne Murren und Unterſchleiff beyzutragen; Röm.
13,5. 6.76. ihre Gewalt nicht zu unnothigen Rechten zu mißbrauchen; Matth.

18, zo. (1,6.T. alles gedultig zu leiden, und GOtt anzubefehlen. Matth.r, 39. Jac.

Troſt. i. Obrigkeit hat den Beyſtand GOttes, Joſ. i,5. und der Heil.
Engel;2. Chriſtus iſt der Konig aller Lönige, Offenb. 19, 16. dem wir nach

dem innern Menſchen allrin unterworffen ſind; Rom. 14/17.
Spruch. 23, 26.

z. Chriſtus wird die Reiche der Welt aufheben; Dan. 2, 44. Pſ.72,
75. 3:99. 125, 3. Jeſ. 2,4. Offenb. 19, 20.

4. Glaubige ſollen ewig herrſchen. i Cor. 6, 2. Offb. 3, 21. 21, 24.

Die funff und dreyßigſte Lehre.

Der Haus-Stand, beſonders der Eheſtand.
 Der Stiffter der Ehe iſt GOTT.  1Moſ. 1,27. 28.

*c. 2, 18.
Die Perſonen: Es ſtehet allen, die zur Ehe tuchtig, zu
herprathen frey, ſind aber nicht alle dazu verbunden.

1 Corinth.7, I. 2.7.

z) Die Ehe ſelbſt beſtehet in Verbindung eines Mannes
und eines Weibes, die dem Worte GOttes gemaß iſt.
fMatth. 19, 529.

4) Der



58 Die funff und dreyßigſte Lehre.
q) Der Eintritt in die Ehe ſoll ordentlich aeſchehen,

1. durch ein freywiiliges Verlobuiß, mit Einwilligung der Eltern;
12 Moſ 22,172. durch prieſierliche Einſegnung, als eine lobliche Ordnung der

Kerchen. iCor. 14 40.

5) Der Zweck der Ehe iſt:
1. die Fortvſlantzung des menſchl. Geſchlechts; 1Moſ.n, 28.
2. die Gemeinfchaft ich eiuander zu rathen u. zu helffen; Moſ.2, 18.
z. die Verhuturg aller Uniucht. 1Cor. 7,2. 9.

Bauptſpr. i Cor. 7. Ebr. 14,4. Die Ehe ſoll ebrlich. (4. Geb. a. Bittt.)

Pflicht derer, dir auſſer der Ehe leben:
1. bey der Gabe demuthig zu ſeyn, und keinen Verdienſt darin zu

ſuchen;
2. ihre Sorge deſto mehr aufs Geiſtlichegu wenden. iCor.7, 32.

Pflicht derer, die in die Ehe treten wollen:
1. ſich von allen fleiſchlichen Abſichten zu reinigen, und den Stand

mit GOtt und hertzlichem Gebet anzufangen; 1 Moſ. 24, 7.

12. 13. 14. (18.2. micht in zu naher verbotener Freundſchafft zu heyrathen; 3 Moſ
z. den Eltern und Thriſilicher Freunde Rath zu folgen:
4. auf Hochzeiten alles eingeriſſene, uppige Beginnen zu meiden;

Pflicht derer, die in der Ehe leben, msgemein:

1. ihren Etand heilig zu fuhren; Tob. 8, 46. 1Cor. 7, 29.* 1 Theſſ.

41 325. iſ, 12.2. ſich benderſrits treu zn bleiben;* Ebr. 13, 4. i Cor. 7. i1o.ri. Malth.
z. an Freud und Leid, wies GOtt ſchitkt, gleichen Theil zu nehmen;
4. ſich einander nachzugeben, und dir Einigkeit zu erhalten.

Pflicht des Nannrs: der Mann ſoll ſein Wrib
1) lieben,* Col. 3, 19. 3,ſchutzen, Cor. 77 33.
2)ehren,  i1Petr. 3,7 4) verſorgen. Eph. J, 28. 29.

Pflicht des Weibes: Das Weib ſoll dem Manne

iunterthanig ſeyn, Col. 3, 18. z) ihn wieder lieben/
2)ihn furchten, Eph. p„33.22. f. 4Mgehorchen iPetr. 3,6.

Troſt der Ledigen: 1. ſie ſind mancher Noth uberhoben; iCor. 7 28.
2. ſie ſind ein Bild des kunfftigen Standes. *Luc. 20, 35. 36. Oft

fenb. 14, 4.

Troſi der Verehlichten: 1. ihr Stand iſt eine gottliche Ordnung, darin
ſie mit gutem Gewiſſen leben konnen; 1Moſ. 2,18. 22. 1Cor. 7, 36.

2. GOtt

J
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2. GOtt hat auf die Ehe einen beſondern Segen geleget.“ 1Moſci,28.
3. das Creutz wird ihnen verſuſſet: Moſ. 24,67. Spruch. 31, 10.12.
4. ſie ſind ein Bild Chriſti und ſeiner Gememe. Eph. 5, 23225.

Zum Hausſtand gehoret
(a) Die Ordnung der Eltern und Kinder, denn GOtt

1. den Eltern die Kinder giebt, Pſ 127,3. 1Moſ. 1, 28.
2. die naturliche Liebe und Neigung ihnen eigepflantzet.
pflicht der Eltern: 1. die Kinder Chriſilich zu erziehen, Eph.6,4. IJhr

vater. zur Rachfolge JEſu, und nicht der Welt; Maic. 10,13.
12 Macc.7, 21. f.

2. alles Aergerniß zu verhuten; Matth. 18,2. 6-10. Wer aber argert.
z. fie zu unterrichten oder unterrichtrn zu laſſen; 7 Moſ. 6, 6. 7.
*2Tim.z, 15.Z. ſie ernſtlich und vaterlich zu zuchtigen; Ebr. 12,7:10. Sir. 7,25.

F.fur ihre geiſtliche und leibliche Wohlfahrt zu beten. JHiob i, J.
1Sam.1,25.Pfiicht der Kinder: 1. die Ellernzuehren; Sir. r,3:8.9. 13. Tob.4, 325.

2. ihnen gehorſamzu ſeyn, Eph.s, 1.2. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam.
in allem, was nicht wider GOtt iſt; Matth. 10, 37. c. 148.

z. ihrem guten Exempel zu folgen, u Kon 2, 4. c. 3, 14.
nicht aber im boſen; JZach. 1, 4. Pſ. a9, 20.

4. zu beten, daß ſie GOtt erhalte, und ihre Treue ewig belohne;
rihre Fehler in Liebe und Gedult zuzudecken;  Sir. 3,9. t1. 12. 1J.

6. ſie, da ſie es im Alter oder ſonſt bedurffen, zu verſorgen. Sir. 3, 13. 14.

Troſt der Eltern! 1. ſie. find ein Bild GOttes;* Pſ.roz,z. Jeſ.aynig.
2. die muyſame Erzirhung der Kinder iſt ein GOtt gefalliges Werck,

wodurch in allen Standen viel Gutes geſtifftet wird; fu Sam.

1,27 (G5,273. frommie Kinder bringen hier und dort Freude und Troſt. u Moß

Troſt frommer Kinder: 1. ſie ſind GOtt lieb und werth; Sir. 16,3.
Matth. 19, 14.

2. es ſoll ihnen hier und dort wohlgehen. Eph. 6, 3. Auf daß dirs
wohlgehe. Sir. 3z,6. Jerem. 3z5, 18. 19.
Die Ordnung der Herrſchafft und des Geſindes, die

gewiſſer maſſen als Obrigkeit und Unterthanen anzuſe
hen ſind.

Pflicht der Herrſchafft: 1. das Gefinde vaterlich zu lieben; Sir. 33/ 31.
2. fur
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2. fur ihre Seclen furuemlich zu ſorgen; 1Moſ. us, 10. g Moſ.6,7.
z. gebahrlichen Lohn zu reichen; Jar.5, 4. Siehe ð rurbeiter L.
4. Sauiftinuth und Nutleiden zu brweiſen. Eph. 6,9. Ihr erren.

pflicht der Die.ſſiboten:: 1. GOtt zu furchten;  Moſ. 24, 12. f.
c. 30. 27. 30.

2. die Herrſchafft zu ehren; 1Tim. 6, 1. 2. Die Knechte, ſo unter.
3. mit einfalrtgem Hertzen zu gehorchen; t Eph. G,y-7. Col. 3,22.23.
4 treuzu ſeyn, u. Schaben zu verhuten; Tit.2,9. 10. Den Rnechten.
5. das Unreht in Gedult zu tragen. 1Petr. 2, 18.

Troſi der Heiurſchafft: i1. es haben die heiligſten Vater groſſe be—
ſchwerliche Haushaltungen gefuhret;

2. GOtt wül fich gegen uns, ſeinen Knechten, wieder alfo bewrifen,
wie wir gegen unſere Dienſtboten. Jac.?, 13. Es wiro aber.

Troſt der Dienſtboten: 1. ſie dienen Chriſto; Col. 3,22-224. Eph. 6,7.
2. ihr Leiden des Unrechts iſt Gnabe bey GOttz i Petr. a,19. 20.

3. der HErrwwill auch den geringen Dienſt gnadig belohnen, Eph. 6, 8.

1v. Der Stand der Herrlichkeit,
“tdader Menſch aus der Zeit in die Ewigkeit verſetzet wird,

und zur volügen Seligkeit gelanget.
1. Die vorhergehende vier letzte Dinge:

1) Der Tod, in der z6. Lehre.
2) Die Auferſtehung, in der 37. Lehre.

3) Das jungſte Gericht, und
4) Das Ende der Welt, in der z8. Lehre.

E

2. Die Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Ceben, in der zo. Leh
re; deſſen Gegentheil iſt die Hoölle, in der 40. Lehre.

Die ſechs und dreyßigſte Lehre.

Ver Tod.
1) Woher er komme; Der Tod kommt eigentlich

a) nicht von GOtt; Weish. 1,13. 14. GOtt hat den. Pſ. zo,6.
ob er wol als ein gerechter Suchter das Todes Urthel geſprochen/
vollzogen, 2 Moſ. 2, 12. und darin noch ſeine Gerichte beweiſet;

b) ſondern 1) vom Teufel, der uns in die Sundegeſturtzet;
Weish. 2, 23. 24. GOtt hat den. Joh. 8, 44. Der Ceufel iſt ein.

e) von
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2) von des Menſchen Sunde: Rom.5, 12. Derh !b.

den Gottloſen bleibet er eine Straffe, Rom.s,23. Der  odiſt atr.
den Glaubigen wird er eine Wohlthat. Joh.in, 25. i1. Ich hin die.

c. 8, 51. So jemand. ſ.  Cor. 4. Phil. 1, 23. Jch habe.
 Diejenigen, ſo ſterben muſſen, ſind alle M nichen, obre

Anſehen der Perſon. Sir. 40, 1. Es iſt ein. Rom. j, 12.
einiger manen ſind ausgenommen:

1. Henoch, i Moſ. 5,24. und Elias, p2 Kon., 11. die gen Him
mel gefahren:

2. die den Jungſten Tag erleben werden. i Cor. i5, pi.

erood ſelbſt beſtehet in der TrennungLeibes u. der Seele.
vom bloſſen Alter, oder von Kranckheit, oder von Gewaltthatigkeit,

1Kon. 21, 19.
worunter offt GOttes Gerichte iſt. fAp. Geſch.iz,2 3. Sam. 8,2. f. 4.

q Der Zuſtand nach dem Tode.
1. der Leib wird begraben, Sir. 38, is. Mein Kind, wenn einer.

und verweſet; Moi.z,19. Du biſi Erde. Pred. 2,7. DerStaub.
2. die Seele a) der Glaubigen toinmt ins Paradies, Luc.

aa-43. c. i16, a23. Weish. 3/1. Phil. 1,23. aCor. 8.* Offenb.
1413. c. 6,9.byder Unglaubigen in die Quaal.  Luc. 16, 23.

*Matth. 2,25. c. i2. Ap. Geſch. 1,25. iPetr. 3,19. In demſelbig.
Die Zeit iſt von GOtt einem jeden beſtimmt,“ Hiob 14,5.

dem Menſchen aber unbewuſt; Pred. 9, 12.
wird offtmals verkurtzt durch Selbſimord, Matth. 27, 5. durch

Unmaßigkeit und andere Sunden. Sir. z1, z3o. c. 37, 33. c.z,/

27. 2Cor.7, 10.Bauptſpr. Kom.r, 12. 17 Derhalben, wie durch. (die 1o. Geb.7. Bit.)
Pflicht. 1. den Greuel der Sunden zu erkennen; Pſ.yo, 8.9. Rom.5,12.
2. durch tagliche Abſterbung der Sunde in der Buſſe und Erneuerung

uns gegen unſer Ende zuberenten;* Rom.6, 6. i1. Joh. 8, 24.
z. uns das Leben nicht zu verkurtzen, noch aus Undedult den Tod zu

wunſchen;
4. Unſere Seele Chriſto im Tode glaubig zu empfehlen; ⁊Ap. Geſch.

7,59. ſ. Ebr. 11, 13.
Troſt. 1. der Tod kommt uns nach GOttes Rath und Willen; Pſ. zi,

16. 90, 4.
2. er iſt ein Ende des Leidens, und eine Thure zum Leben. Phil.i, 23.

E Die
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Die Auferſtehung der Todten.
1) Die Gewißheit: Sieſcheinet der Vernunfft unmoglich:

iſt doch gewiß aus Erempeln, Joh. 11, 11. 2Koön. 13, 21.
und Spruchen der Heil. Schrifft. Joh. 5,25. 29. c. 12,24.

1Cor. 15, 16.
2) Der uns erwecken wird, iſt GOtt,iCor.s,14. GOtt aber.

Vater,i Theſſ.«, i4. Sohn, Joh. ,28. 29. und H. Geiſt.  Rom. s, 11.
3) Die auferſtehen werden, ſind alle Menſchen,-Joh.5,

25, 28.
die aeſtorben ſind, Gute und Boſe; Dan. 12, 2. viele, ſo unter

die noch leben, werden verwandeli werden. 1Cor. 15, F1. J2.

4) Die Auferſtehung ſelbſt: Eswerden die Leiber
1. aller Verſtorbenen wieder erwecket, und mit der See

len wieder vereiniget werden: Hiob 19, 25. f. Jch wriß/
daß mein.aber mit geiſtlichen Euehchafften da ſie unſterblich, und als

gantz neue Leiber anlintr hen ſehn.i Cor. 17, 42. 44. 73,36. 37.
2. der Glaubigen werden verklart und engliſch, Phil. 3,21.

z. der Gottloſen aber ſcheußlich und teufliſch ſeyn.  Of

fenb. 22, 15.
)Der Zweck a, an Seiten GOttes iſt die Ehre GOttet in der Dffen

bahrung ſeiner Allmatht, Barmhertzigkeit, Gerechtigkeit und
Wahrheit; Jeſ. 6, 19.an Seiten des Menſchen iſt, daß

1. alle vors Gericht geſtellet werden; 2. Cor. 5, 10. wir
muſſen alle.

2. die Glaubigen ins ewigeLeben eingefuhret, Mat.25,34.
z. die Unglaubigen ins Verdammniß verſtoſſen werden.

“v. 41.
Zaupiſvr. i Cor. i5. Joh.r,28.29. Verwundert euch deß. (3. Artick.)
Pflicht. i. unſern Leib nicht der Sunde zu ergeben; 1 Cor. 6, 14. f.

Rom. 12, 1.
(749.2. Leib und reben um Chriſti willen hinzugeben: Ebr.ii, 35. 2 Macc.

z. allezeit gern, wenn und wie GOtt will, zu ſterben; 1Theſſ.a, 13. 14.
Troſt. 1. jalle Noth und Schwachheit des Leibes und der Seelen wird

vollig abgethan ſeyn; 1Cor. 15,42. f. Pſ. 17, 15. 2 Tim. 1, 10.
Chriſtus hat dem

2. wir bekommen alle die Unſrigen wieder. 1Theſſ. 4, 13. 18.

Das
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Das Jungſte Gericht und Ende der Welt.

1) Der Richter iſt der dreyeinige GOtt; Rom.z,6. c.2,16.

imnſonderheit Chriſtus, Joh. 5, 22. Der vater. Ap. Geſch.
10, 42. c. 17, 31.

welcher zum Gericht ſichtbar komen wird, 1Theſſ. a,16. Er ſelbft.
J. mit den Engeln, welchr Boſe nnd Fromme ſcheiden ſollen; Matth.

13/ 41.2. mit den Hriligen, welchetmit richten ſollen.* Ep. Jud. v. 14. 15.

1Cor. 6, 2.
2) Die da ſollen tzerichtet werden, ſind

1die Toufel,  Pot. a,4. SoGOtt. Ep. Jud. p. 6. Auch dieikng
2. alle Menſchen, ohne Anſehen der Perſon; 2 Cor. 5, 10.

Wrr muſſen alle offenbar. Ap. Geſch. 10,42. Er hat uns. Of
fennb. 6,15. 17. c. 20, 12.

aanh ihren Wercken. Offenb. 20, 12. Die Todten. 1Cor.3, 13.
Pred 15.t4.Worteu, Matth.12,36. Jch ſage euch ab. Ep Jud. v.i

und Gedaucken. 1Con 4 5. Richtet nicht vor der Zeit.
Z) Die Regui, darnach wir gerichtet werden, iſt

1. das Wort des Geſehes und des Evangelii, Joh.i2, a48.
Das Wort, welches ich geredet. Rom.z,12. Welche ohne Geſ.

2. das Zeugniß des Gewiſſens. ib. Rom. 2, 15. 16. Damit, daß ſie

beweiſen.H Das Gericht ſelbſt, da Chriſtus wird
1. die Glaubigen ruhmen, Matth.a25,35. f. t.s, 4. Heſek.

18, 22.
loßſprechen, Joh. 5, 24. Wer mein Wort höret. c. 3, 18.
und ins ewige Leben weiſen; Matth.25, 34. Rom̃et her.

2. die Gottloſen ſchelten, und ihre Sunden offenbahren,
Matth. 25, 42. f.

verurtheilen, Rom.2,8: Joh. 3,36. Wer dem Sohn nicht.
und ins Verdammniß weiſen. Matth. 25,41. Gehet hin.

1) Der Zweck iſt (a) die vollige Vergeltung des Guten und des Boſen;
2 Cor.e,to. Matth. io,32. Wer mich bekeñet.

(h) die Offenbahrung der gottlichen Gerechtigkeit.
»Rom. 2,5. f. 2Theſſ. 15. f.

E 2 c) Die



64 Die neun und dreyßigſte Lehre.
6) Die Zeit: Mit dem allgemeinen Gerichte iſt verknupffet

Das Ende der Welt:
da Himmel und Erde, und die Wercke, die drinnen ſind,

werden im Feuer vergehen: Luc. 21, 33. Himmel und
Erde. 2 Petr. 3, 10.

der Jungſte Tag, der dazu geſetzet, Ap. Geſch. 17, 31. iſt uns bekannt:

Matth. 24/ 36.
die vorhergehende Zeichen ſiehen Matth.24. 2 Theſſ.2/z. f. Offenb.

ir.f.
Hauptſpr. Matth. 25, 31-246. Wenn aber des Menſchen Sohn.

(2. Artickel:.)
Pflicht. 1. diß letzte Gericht ſtets vor Augen zu haben; Pred. 11,.

*Sit. 7, 40.2. alles zur Buſſe und heiligen Leben, zur Verleugnung der Welt,

Gedult und Hoffnung in Wachen und Beten anzuwenden. Ap.
Gtecſch.i7,30.31. 2 Petr.z, 11214. *Luc.21,34. 1Cor. 7,294 31.

Matth.s, 19-21. Jac. y, 8. Rom. 8, 19223.
Troſt. i. es wird einem jeden Recht wiederfahren; 2 Theſſ.r, 5.

2. die arge Welt wird ein Ende nehmen. Offenb.21,1.f. 2 Petr. z,13.

Die neun und dreyßigſte Lehre.

Das ewige Leben.
1) Wie es anzuſehen: Das ewige Leben iſt eine Gnaden

Gabe GOttes; Rom.6, 23. Der Tod iſt der Sunden.
*Luc. 12,32.

Chriſtus hat es uns verdienet, Joh.; /4. i5. Wie Moſes in. Ebr.y/.
und nicht unſere Wercke. Eph. 2/8. 9. Aus Gnaden ſeyd. Rom.

11,6.
2) Wer es erlanget: Die hier in der Zeit

glauben, Joh. 5,24. Wer mein Wort.“c. 3,16. 3. Tit.3,47
from̃ leben, Ebr. t2, 14. Jaget nach. 1Noh. 3,3. Joh. 12, 26.
beſtandig bleiben; Maith. 10, 22. *Vffenb. Joh. 2, 10.

2 Tim. 4 7. 8.
wodurch ſie ſchon hier ſelig, *Eph.2,5.6. Tit.3,5. 1 Joh.y,11.15.

aber verborgen, *Col. z, 3. 1Joh. 3, 2. und unvollkommen.
1Cor.i3, 12. 2Cor. 4.27.

3z) Das







Die viertzigſte Lehre. 65
z) Das ewige Leben ſelbſt beſtehet

1. im ſeligen Anſchauen GOttes und Chriſti; n Cor. 13,
12. 1Joh. 3, 2. Wir ſind nun. Hiob 19,25-227. Jch weiß.
1Petr. 1,7. 8.

auch aller heiligen Engel und Glaubigen; Luc. 13,28. c. 20, 36.

2. in volliger Erlangung des Bildes GOttes,iCor.i5,49.
auch am Leibe; Phil.z,21. Unſer Wandel iſt im Himmel.

3. in ewiger Freude, Herrlichkeit und Seligkeit, Petr.i,8.
Cor.2,9. Es hats. Jeſ.z5, 10. Die Erloſeten. Offenb.214.
c.7, 13217.

M Die Stuffen: Die Seligkeit iſt an ſich ſelbſt allen gleich,
die Klarheit aber nach dem Maaß der Wercke und der Leiden ungleich.

1Cor.a5, 41. Eine andere Klarheit. c. 3,8. 2 Cor. 9, 6.
5) Die Wahrung: ewiglich. Joh.16, 22. Jch will euch. rPetr. 1,4.
Hauptſpr. Offenb.2i,1. c. 22,5. e. 7/14517. Dieſe ſinds. (3. Art. 2. u.

7. Bitte.)
Pflicht. 1. um Erkenntniß des kunfftigen Erbes zu bitten; Epheſ. 1,

16218. (2, 10.
2. fur unſere und anderer Seligkeit zu ſorgen. *Phil. 2, 20. 1Tim.

Troſt. je mehr hier zu leiden, je mehr dort Erquickung. 2 Cor.a, 17.

»Matth.5, 11. 12.

Die viertzigſte Lehre.

Die Holle oder Verdammniß.
 Jſt eine gerechte Straffe GOttes.

)Wiird treffen die Teuffel, Petr.,4. So GOtt der. tOffenb. 20,10.
alle Unglaubige, Marc.i6,16. Wer da glaubet.
und Gottloſe, “Gal.5,21. *Cor.6,9. Offenb. 21,8.

z) Beſtehet a) in Beraubung GOttes und ewiger Freude, “Dffenb.

221 I5. 24.b) in Empfindung der groſſeſten Marter und Pein. Luc. 16,
M Hat uniierſchiedene Stuffen. Matth. 11,22. Es wird Cyro. *Luc.

12/ 47.5) Wahret ewiglich. Mare. 9/44. Jhr Wurm ſtirbet. Matth. 25,

41246.
Hauptſpr. Lue. 16,19-31, Der Reiche ſtarb. (1. Hauptſt. 6. Bitte.)

E3 Pflicht.



66 Ordnung der Lebens-Pflichten.
Pflicht. von dem breiten Weg abiutreten.* Matth. 7, 14. t. 1o, 28.

c. 16,26.
Troſt. Chriſtus hat uns von der Holle erloſet. 1Cor. 17,557. 1Theſſ.

1/10. 11

Orduung der Lebens-Pflichten.
J. Pflicht gegen GOtt, iſt die Gottſeligkrit oder der Gottes

dienſt.
1) Der innerliche Gottesdienſt, nach dem erſten Gebot.

Tit., 11. 12. s iſt erſchienen die heilſame Gnade.
1. Die Liebe GOttes, Matth. 22, 37 Du ſolt licben.
2. Die Furcht GOttes, iPetr. 1, 15217. Nachdem, der euch be

ruffen.z. Hoffnnnag und Vertrauen, Pſ. 118,6. Ser Errt aſt mit mir.

und beſonders der Glaube an Chriſtum. Ap. Geſch. is, z1.
Glaube an.4. Gelaſſenheit, Matth.6, to. Dein Wille geſchehe.

2 Gam. i15/25. 26. Werde ich Gnade finden.5. Gehorſam. a Cor. 1o p. 6. Wir uehmen gefangen alle Verz

nunfft.
2) Der auſſerliche Gottesdienſt nach dem andern Gebot.

1. Bekenntniß der Wahrheit mit Worten und Wercken, Rom. 10
9. So diz mit.deinem Munde. a Cor. 4, 13. Deweil wir
aber.

2. Gewiſſenhafftigkeit in Eidſchwuren und Gelubden, Malth. u
33. Du ſolt keinen falſchen Eid. 4Moſ. zo,z. Wenn jemand
deni.3. Aeuſſerliches Gebet, Lob und Danck/ Mait.«,6.f. weñ du beteſt.

Eph.7, 19. 20. Redet unter einander von Pſalmen.
4. Aeuſſerlicher Gehorſam der Gebote GOttrs. Heſ. 36,26.27. Jch

will euch ein neu ertz. 1 Joh. 5, 3. Das iſt die Liebe zu.
3) Der Gebrauch der Mittel zum Gottesdienſt, nach dem

dritten Gebot:!
1. Leſung, Anhorung und Betrachtung der Heiligen Gchrifft Joh.

5/ 39. Suchet in der Schrifft. Joſ. 1, 8. Laß das Buch die
ſes Geſetzes

2. Abwartung der ofentlichen und hauslichen Gottesdienfte7

Ebr.
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Ebr. 10, 24. 25. Laſſet uns unter einander unſer ſelbſt.
Coloſſ. 3, 16. Laſſet das Wort Chriſii reichlich unter euch.

3z. Heiligung des Sabbaths, 1Moſ. 2,2. 3. GOtt ruhete amſieb.

4. Gebrauch der Sacramenten. 1Cor. 11,26. So offt ihr von dieſ.
II. Pflicht gegen uns ſelbſt, iſt die Maßigkeit, oder ordentli—

che Selbſt-Liebe, oder die Verleugnung ſein ſelbſt. Matth. 16,24.

Will mir zemand nachfolgen. Matth. 10, z7. Wer VPater
oder Mutter.

1) Jn Anſehung der Seele:
1. Sorge furs Geiſtliche, Matt. 6, 33. Trachtet am erſten nach d.
2. Klugheit und Wachſamkeit, Eph. 15. f. Soſchet nun zu, wie.
z. Erlernung nutzlicher Wiſſenſchafften, und Fleiß in ſeinem Be—

ruf. Sir. z9. gantz.
2) Jn Anſehung des Leibes:
1. Verſorgung undErhaltung ſeines Leibes, Eph.r, 29. Niemand

hat jemals ſein eigen. Rom. 13, 14. Ziehet an den HErrn.
2. Rechter Gebrauch ſeiner Sinne und Glieder, Rom. 6, 19. 13.

Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt.
z. Zucht und Erbarkeit in Geberden und Kleidung.

Tiin.2,9. Deſſelbiqgen gleichen die Weiber.
4. Keuſchheit in und auſſer der Ehe. Ebr. 13,4. DieEhe ſoll ehrlich

gehalten werden. 1Cor. 6, 15. f. Wiſſet ihr nicht, daß.

3) Jn Anſehung der Welt:
1. Nuchternkeit und Maßigkeit in Verleugnung der Wolluſt,

1Petr. 8. So ſeyd nun maßig und nuchtern.
2. Demuth und Verleugnung des Ehrgeitzes. 1Petr. 5, 5. 6. Jhr

Jungen ſeyd unterthan den Aelteſten.
z. Zufriedenheit in Verleugnung des Geldgeitzes. 1Tim. 6,6-10.

Es iſt ein groſſer Gewinn.
4) Jn Anſehung des Glucks:
1. Tapfferkeit, Eph. 6, ro. f. Seyd ſtarck in dem HErrn.
Gedult. Jac. 12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung.

III. Pflicht gegen den Nachſten, iſt die Liebe des Nachſten
oder die Gerechtigkeit, welche beſonders genommen, begreiffen

folgende Tugenden:

.Ê E 4 1) Die
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1) Die Liebe begreiffet

q Jnsgemein genommen,

1. Wohlgewogenheit, Rom. 13, 8. f. Seyd Niemand nichts
ſchuldig.

2. Barmhertzigkeit und Mitleiden, Col. z, 12. So ziehet nun an.
z. Gelindigkeit, Phil. 4,5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſeyn.
4. Freundlichkeit in Worten und Geberden. rCor. 13,4. J. Die

Liebe.
b) Jnsbeſondere

1) Jn Anſehung des Geiſtlichen:

1. Die Erbauung, Beſſerung, Beſtraffung, Gal. 6,1. 2. So ein
Menſch.

2. Geiſtlicher Friede und Einigkeit. Eph. 4/ 3. Seyd fleißig zu.

2) Jn Anſehung des Leiblichen:

1. Wohlthatigkeit, Ebr. n3, 16. Wohlzuthun und mitzutheilen.
2. Dienſtfertigkeit, w Petr. 4, 10. Dienet einander ein jeglicher.

z. Gaſtfreyheit, Ebr. 13, 2. Gaſtfrey zu ſeyn, vergeſſet nicht.
4. Eintrachtigkeit. Rom. 12, 18. Jſts moglich, ſo viel an euch.

3) Jn Anſehung der Feinde:

1. Sanfftmuth, Jac. 1, 19-21. Ein jeglicher Menſch ſey ſchn.
2. Verſohnlichkeit. Matth. 18,21.f. 35. HErr, wie offt muß ich.

2) Die Gerechtigkeit, Matth. 7, 12. Alles, das ihr wollet, daß.
z Moſ.19, 35. f. Jhr ſolt nicht ungleich handeln.

1. Vermoge des gemeinen Rechts:

Aufrichtigkeit und Wahrheit. Zach. 8, 16. 17. Redet einer mit.
2. Vermoge des Vertrags:

Treue und Redlichkeit. Pſ. 1o1, 2, Jch handle vorſichtig.
2Cor.s8, 21.

3. Vermoge der empfangenen Wohlthaten:

Die Danckbarkeit. Spruch. 17, 13. Wer gutes mit boſem.
Luc. 6,33.

Beſondere Pflichten gegen gewiſſe Perſonen, findet man bey den drey
Haupt-Standen, und in der HausTafel des Catechiſmi.

Anwei







K )o 6gAnweiſung,
Wie man bey Erklarung des Catechiſmi in die
Ordnung des Heils gehen, und zugleich alle Glaubens-Leh

ren an einem bequemen Ort kurtzlich abhandeln

konne.

Au dem erſten Gebot ſchickt ſich die erſte Lehre von der Erkenntniß
DJJ GOttes, da man auch Gelegenheit findet zu reden, wie die Gebote

von Natur bekannt ſind, wie ſie auf dem Berge Sinai gegeben ec.

Bey dem andern Gebot nimmet man fuglich die zweyte Lehre
von GOtt, zeiget, wie das alles, was uns GOtt von ſeinem heiligen
Weſen offenbahret, GOttes Name ſey, wie jede Eigenſchafft gemiß—
brauchet, und recht gebrauchet werde. So wird die gantze Lehre eine
ſchone Erklarung des andern Gebots.

Bey dem dritten Gebot nimmet man die Lehre von dem Worte
GoOttes, und zeiget inſonderheit, wie heilig daſſelbe zu halten. Auch
kan man hier in die Ordnung der Lebens-Pflichten gehen, und die
pflicht gegen GOtt nehmen, da die Tugenden nach den drey erſten
Geboten geordnet ſind. Wenn man dabey die Eintheilung der drey—

fachen Pflicht zeiget, io giebt es einen guten Uebergang zur andern Ta
fel, da von dem Nachſten und zugleich auch von uns ſelbſt gehandelt

wird.

Bey dem vierten Gebot kan man die drey HauptStunde neh
men, daraus zu zeigen, welche wir als Eltern zu erkennen; inſonder—

heit beym HausStande die Pflichten der Eltern, Kinder, c. doch nur
kurtzlich, und die weitlaufftige Ausfuhrung bis zur Haus-Tafel ver—
ſparen.

»GWVeny dem funfften Gebot nimmet man die Lehre von dem Fall
Adamss, zu zeigen, was der Mord fur einen Urſprung habe, und daß
GOtt nicht den Tod, ſondern unſer Leben wolle.

Bey dem ſechſten Gebot nimmet man die Lehre vom Eheſtande
mit den Pflichten der Ehe-Leute. Jmgleichen aus den Lebens-Pflich
ten die Vflicht gegen uns ſelbſt, uunter welcher die meiſten Tugenden
iu dieſem Gebot gehoren.

Ey Zu



70 )oZu dem ſiebenden und achten Gebot gehoren die Pflichten gegen
den Nachſten, da die Tugenden ſolcher Gebote in einer Ordnung ſte
hen, wobey man dire entgegen ſtehende Laſter fragen kan, und zu wel—
chem Gebot jedes grhore.

Zum neundten und zehenden Gebot ſchicket ſich die Lehre von der

Sunde und dem Ebenbilde GOttes, zu zeigen, wie die wurckliche
Gunde im neundten, und die Erb-Sunde im zehenden Gebot verbo—

ten, und hingegen die Wiedererlangung des Bildes GOttes, und deſ—
ſen Wachsthum geboten ſey.

Zum Beſchluß gehoret die Lehre vom freyen Willen und von
quten Wercken, zu zeigen, unſer Unvermogen eines vollkommenei
Gehorſams, und die Moglichkeit die Gebote zu halten durch den
Glauben.

Zuletzt kan man auch die Lehre vom Geſetz und Evangelio neh
men, und damit von den Geboten zu den Artickeln gehen.

Zu dem erſten Artickel gehoret nicht nur die Lehre von der Schop
fung und Erhaltung, ſondern auch von den Engeln, als welche
GDtt geſchaffen, und durch welche er uns bewahret.

Zu dem andern Artickel kommet die Lehre von Chriſti Perſon,
Mittler:Anmit und Stunden. Jngleichen die Lehre vom Jungſten
Gericht.

Jm dritten Artickel kommet vor die Lehre

von dem Heiligen Geiſt, von der Wiedergeburt,
von der Chriſtlichen Rurche, von der Rechtfertigung,
von der Auferſtehung,

von der Vvereinigung mit GOtt,von dem ewigen Leben,
von der Erneuerung,

von der Beruffung, von der Buſſe,
von der Erleuchtung, vom Glauben.
Und weil das die Haupt-Lehren ſeyn, welcher der Catechiſmus nur kurtz 3

gedencket; ſo muß der Jugend davon ein rechter Begriff beygebracht
werden, ſonſt kan ſie keine Predigt recht verſtehen.

Bey der Vorrede im dritten Haupt-Stucke nimmet man die Leh
re vom Gebet, das nothigſte davon voraus zu fragen.

Zur erſten Bitte ſchicket fich auch wohl die Lehre von der Er
leuchtung, ob ſolche gleich ſchon bey dem dritten Artickel vorgekom

men.

ĩ







)o 71men. Man kan ſie, weil dort viel Lehren hingehoren, hicher verſpa—
ren, da man in den Catechiſmus-Worten mehr Gelegenheit findet, als
im Artickel. Ja dieſe wichtige Lehren konnen wohl zweymahl genom—

men werden.

Bey der andern Bitte kan man handeln von dem dreyfachen
Reiche JEſu Chrult, von der Vereinigung mit GOtt, von der
Chriſtlichen Kirche, von der Beruffung, vom Glauben. Und
weil ſolche Lehren in den Artickeln ſchon geweſen, ſo gilt hier auch, was

bey der erſten Bitte erinuert wiro.

Zur dritten Bitte gehoret die Lehre von der Guaden. Wahl, vom
Worte GMttes, von quten Wercken,von guten und boſeu zngeln.
Bey der Gnaden-Wahl kan man zeigen, was eigentlich GOttes ewi—
ger Wille ſeyre. GOttes Wort lehret uns den Willen GOttes, Buſſe
zu thun, zu glauben, und froim zu leben. Gute Werrke ſind, die
nach GOttes Willen geſchehen, nicht ſelbſt erwehlte Heiligkeit. Jm
Himmeel geſchiehet GOttes Wille von den Heiligen Engeln: Die bo—
ſen Engel brechen und hindern GOttes Rath und Willen.

JSDend der vierdten Bitte kan die Lehre von der Erhaltung oder

c.

Vorſehung Auch fuglich obgehandelt werden.

Zur funfften Bitte gehoret die Lehre Von der Rechtfertigung,
ingleichen don der Beichte: da man feine Gelegenheit hat, den ſchad
lichen Wahn zu beurhmen, daß man nur alleine ſeine Sunden beichten
durffte, wonn man zum Heiligen Abendmahl gienge.

Bey der ſechſten Bitte nimmet man die Lehre vom Creut;, im
gleichen von der Sunde, wie ſie noch jetzo komme, durch Eingebung

des Teufels, durch Verfuhrung der Welt, und Verderbung unſers ei—

genen Fleiſches.
Bey der ſiebenden Bitte nimmet man die Lehre vom Tode, auch

von der Holle.

Zum vierten Haupt:Stucke ſchicket ſich die Lehre von der Tauffe,
auch von der Wiedergeburt, und bey der vierten Frage die Lehre
von der Erneuerung.

Zum fuufften Haupt-Gtucke gehoret die Lehre vom heiligen
Abendmahl, ingleichen von der Vereinigung mut GOtt, auch wohl

von der Beichte.
Jn



72  )oJn der Haus-Tafel nimmet man bey jeder Lection, was in berAbhandlung der Hauptſtande dahin gehoret.

Die Lehren, die unterſchiedliche mal angefuhret werden, kan man
ſonderlich da nehmen, wo man die meiſten Worte davon im Catechiſmo

findet. Z. E. Von den Gnaden-Wercken des Heiligen Geiſtes kan
man nehmen

Die Beruffung zum dritten Artickel.

Die Erleuchtung zur erſten Bitte.

Die Wiedergeburt zur Heiligen Tauffe.
Die Rechtfertigung zur funfften Bitte.
Die Vereinigung mit GOtt zur andern Bitte, oder zum

Heiligen Abendmahl.
Die Erneuerung zur vierten Frage der Heiligen Tauffe.







er allgemeinen Pflichten erinnert werden.
Mein Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauch-Opfer,
einer Hande Aufheben wie ein Abend-Opfer.
Nehmet das Schwerdt des Geiſtes, welches iſt das
zort EGOttes.
Jch bin der allmachtige GOtt, wandele vor mir und ſey

omm.Schicket euch in die Zeit, oder eigentl. Kauffet die Zeit aus.

lllles was dir vor Handen kommt zu thun, das thue friſch.

Jhr eſſet nun oder trincket, oder was ihr thut, ſo thut es

les zu GOttes Ehre.
Jch ube mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen allent
lbenBetet ohn unterlaß.

Behute bein Hertz mit allem Fleiß, denn daraus gehet 4

s Leben.
Ich habe mir vorgeſetzt, ich will mich huten, daß ich nicht

ndige mit meiner Zunge.
Boſe Geſchwatze verderben gute Sitten.
Sehet zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die Un

eiſen, ſondern als die Weiſen.
Schlecht und recht das behute mich.

iſſet euer Licht leuchten vor den Leuten.

lle euer Sorge werffet auf ihn, denn er ſorget fur euch.

Welche Chriſtum angehoren, die creutzigen ihr Fleiſch,

int den kuſten und Begierden.
Faſſet eure Seelen mit Gedult.
Alles, was ihr wollt, das euch die Leute thun ſollen, das

jut ihr ihnen.
Halte dich ſelber keuſch.

Des Bundes, den GOtt mit euch gemacht hat, vergeſſet

icht.
Halt im Gedachtniß JEſum Chriſtum.

Die Welt vergehet mit ihrer Luſt.

Beſtelle dein Haus, denn du wirſt ſterben.
Erforſche mich, GOtt, und erfahre mein Hettz, prüfe

nich, und erfahre, wie ichs meine.

ii



TABeEdoLE,Darinnen alle wahre Chriſten, ohne Abſicht auf ihre beſondere Stande, derer allgemeinen Pflichten erinnert werden.

J. Mtinge GOtt mit rechiſchaffener Andacht dein
 NMorgen und Abend Opffer;

2. Wapne dich bald fruhe mit einem Epruch H kchrifft,
an welchen du den gantzen Tag dich halten konneſt.

z. Stelle dir in allen deinen Handblungen die Allgegen

wart GOttes vor deine Augen;
4. Wende die edle und doch fluchtige Zeit wohl an;
5. Warte deinen Beruff treu und unverdroſſen ab;
6. Laß die Ehre GOttes die Haupt-Abſicht aller deiner

Verrichtungen ſeyn;
7. Bewahre dein Gewiſſen in allem und gegen alle, mit

welchen du zu thun haſt;
8. Habe unter deiner Arbeit einen zu GOtt gerichteten

Sinn;9 Gieb auf dein Hertz ſorgfaltige Achtung;
10. Halte deine Zunge im Zaum;
11. Siehe zu, mit wem du umgeheſt, und meide boſe

Geſellſchafft;
12. Brauche in allen Unternehmungen nothige Vorſich

tigkeit;
13. Laß Wahrheit in Worten, und Redlichkeit im Her

tzen deine Thaten regieren;
14. Suche mit deinem Chriſtenthum andere zu erbauen;
15. Erwarte den Segen GOttes ohne mißtrauiſche

Sorgen:
16. uebe dich in der Verleugnung dein ſelbſt und Tod

tung des alten Menſchen bey aller Gelegenheit;
17. So dir etwas widriges begegnet, ſo leide es mit Ge
dult.

18. Beweiſe durch Dienſtfertigkeit und Mildthatigkeit
die thatige Liebe des Nachſten;

19. Schamhaftigkeit, Zucht und Keuſchheit laß in Ge
berden, Worten und Wercken blicken;

20. Erinnere dich deiner Tauffe, und erneuere den darin

nen gemachten Bund;
21. Vergiß nicht, taglich einen Blick des Glaubens und

der Liebe an das Creutz deines Erloſers zu thun;
22. Lerne recht uberzeugend die Welt in ihrer Eitelkeit

erkennen;
23. Dencke fleißig an deinen Tod;
24. Schlieſſe einen jeglichen Tag mit einer nothigen

Selbſt-Prufung;

Und ſeuſze mit David aus Pſalm
141. v. 2.

Nach der Ermahnung Pauli, Epheſ.
6. v. 17.

Und dencke, GOtt ſage zu dir, wie zu
Abraham. 1 B. Moſ. 17. v. 1.

Denn des Apoſtels Wort rufft auch dir,
Epheſ. 5. v 16. zu.

Wie Salomon lehret im Predig. B.9. v. o.

Wie die allgemeine Regul lautet,
1Cor.io.v 9.

Daß du mit Paulo ruhmen konneſt
aus Ap. Geſch. 25. v. 19.

Uund vollziehe, was 1 Theſſ. 5. v. 17.
ſtehet.

Nach dem Rathe Salomonis in Spruch-
Wortern 4. v. 23.

und thue was David ihm vornahm Pſ.z9,2.

Denn 1 Cor. 15. v. 34. ſtehet:

Wie geſchrieben ſteht Epheſ. 5. v. 15.

Daß dein Wahlſpruch aus Pſalm a5.
v. 21. ſty:Denn es gehet alle an, was Chriſtus Matth.

5. v. 16, ſagt:
Und dampfe dieſe mit den Worten Pe

tri, wEpiſt. 5. v. 7.
Denn Galater 5. v. 24. heiß es:
Nach der Ermahnung unſers Meiſters,

Luc. 21. v. 19.Sintemal es ein allgemeiner Satz iſt,

Mein Gebet muſſe vor dir tugen wie ein Rauch-Opfer,
meiner Hande Aufheben wie ein Abend-Opfer.

Nehmet das Schwerdt des Geiſtes, welches iſt das
Wort GOttes.

Jch bin der allmachtige GOtt, wandele vor mir und ſey

romm.Schicket euch in die Zeit, oder eigentl. Kauffet die Zeit aus.

Alles, was dir vor Handen kommt zu thun, das thue friſch.
Jhr eſſet nun oder trincket, oder was ihr thut, ſo thut es
lles zu GOttes Ehre.

Jch ube mich zu haben ein unverletzt Gewiſſen allent
alben.

Betet ohn unterlaß.

Behute dein Hertz mit allem Fleiß, denn daraus gehet
as Leben.

Jch habe mir vorgeſetzt, ich will mich huten, daß ich nicht
undige mit meiner Zunge.

Voſe Geſchwatze verderben gute Sitten.Sehet zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die Un

weiſen, ſondern als die Weiſen.
Schlecht und recht das behute mich.

Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten.

Alle euer Sorge werffet auf ihn, denn er ſorget fur euch.

Welche Chriſtum angehoren, die creutzigen ihr Fleiſch,
ſamt den kuſten und Begierden.

Faſſet eure Seelen mit Gedult.
Alles, was ihr wollt, das euch die Leute thun ſollen, das

hut ihr ihnen.Matth. 7. v. 12.
So ermahnet Paulus Timotheum

1 Cap. 5. v. 22.
Jn Erwegung, Gott laſſe auch dir

ſagen, was 2 Kun. 17, 38. ſteht:
Denn auch dir wird 2 Tim. 2. v. z. ge

boten:
Und prage dir in dein Hertz, was Jo

hannes 1 Ep. 2. v. 17. ſchreibet:
und bilde dir ein, Eſaias ſagt aus Cap. 38

v. 1. iu dir:Wobey du aus Pſ. 139. v. 23. ſlehen kanſt

Halte dich ſelber keuſch.

Des Bundes, den GOtt mit euch gemacht hat, vergeſſet
nicht.Halt im Gedachtniß JEſum Chriſtum.

Die Welt vergehet mit ihrer Luſt.

Beſtelle dein Haus, denn du wirſt ſterben.

Erforſche mich, GOtt, und erfahre mein Hertz, pruft
mich, und erfahre, wie ichs meine.
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